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An dir Arbeiter der Welt !
GcwcrschaftSbundeö

Die Exekutivkomitees
Des internationalen

( Amsterdam ) ,
Der Zweiten Internationale ( London ) und
Der Internationalen Arbeitsgemeinschaft So -

zialistischer Parteien ( Wien) , sind zum ersten
Male zu gemeinsamer Beratung zu¬
sammengetreten .

Nach Prüfung der politischen , wirtschastli -
che» und sozialen Lage Europas und ganz bc -
sonders Deutschlands erinnern die Exekutiven an
das am S. Juli 1922 in Berlin beschlossene Ma¬
nisch des Internationalen G- w- rkschaflSbundcS
junb weisen die Arbeiter und die Demokraten
der ganzen Welt auf die Gefahren hin , die die
Existenz der deutschen Republik , das
wichtigste Element deS Friedens und der Wieder -

Herstellung Europas bedrohen .

Siebeglilckwiinfchendiedeutfchen
Arbeiter zu ihren gewaltigen und

/einmütigen Kraftanstrengungen , in
denen sie sich erhoben haben , um ihre Freiheit zu
verteidigen und die Reaktion niederzuwerfen . Sie

hoffen , das ; eS der deutschen Demokratfe gelingen

. werde, dem den Frieden der Welt bedohenden

monarchistischen und militaristischen Treiben ein
ßitbe zu bereiten . Gleichzeitig geben sie dem Brr -
krauen , in den Willen deS demokratischen Deutsch -
landS Ausdruck , den Wiederaufbau der durch den

Krieg zerstörten Gebiete zu sichern .

EinifolierteSDeutfchlandistje -
doch znr Ohnmacht verurteilt . Sein
Elend stürzt auch die Arbeiter der

andern Nationen in Bedrängnis und

? iot . Die Verschlechter ungderLöhne
der deutschen Arbeiter hat die Vcr -

schlechterungderExistenzbedingun -
gen derArbeiter aller andern Län -

der zur Folge . Der Ruin Deutsch -
Zands bedeutet den wirtschaftlichen
Zusammenbruch Europas .

Es liegt deshalb im Interesse des Weltpro -

letariats , die deutsche Republik zu ermutigen und

ihr beizustehen .

Deutschland kann berechtigte Reparationsver -

pfllchtungen nur erfüllen , wenn internatio -

? nale Kredite die Genesung seiner Wirtschaft

ermöglichen . Die Politik der Entente treibt

Deutschland jedoch in den Bankerott und wirst
es so der Zicaktion in die Arme D i e L a st d e r

/Reparationen ! st zu schwer . Diemili -

täri ? chen Okkupationen erdrosseln

e u t s ch l a n d, ohne Vorteil für di - Erfüllung

der Reparationen . Die Politik der Gewalt macht

sich in keiner Weise bezahlt und gibt nur Anlas ,

ZU neuen Kriegen . Sie begünstigt die

/deutsche Reaktion , hemmt die Festigung
Iber Republik , fördert das Wirtschaft -

liche Chaos und treibt die Massen zu ver -

/Zweifelten Handeln .

Gemäß den Prinzipien und den Beschlüssen
der gewerkschaftlichen und sozialistischen Konse -

&>

reizen zu Amsterdam und Frankfurt a. M. m n ß
die deutsche S ch u l d c n l a st vermin -
dert werden . Um dies zu erreichen , müssen
die interalliierten Schulden revidiert werden . Nnr
auf diesem Wege erschein , die Durchführung einer
gros , cninternationalenAn leihe für
de » wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas mög -
llch . Um diesen Zweck zu erreichen , wenden sich
die drei Exekutiven an die össentlichc Meinung
aller Länder und inSbesonderS Ameri -
k a s. Das Eingreisen der Vereinigte » Staaten in
den Krieg war von entscheidender Bedeutung . Die
Konferenz erwartet deshalb von ihnen , das , sie
zur Wiederherstellung des Welt -
f r i e d e n ö m i t h e l f e n, uni dadurch die zer -
riittete Wirtschaft Europas , die heute die einen
Mit der Peitsche der Arbeitslosigkeit
schlägt , die andern mit Hungersnot und
Epidemien bedroht , wieder ins Gleichge -
wicht zu bringen .

MitdemSYstemdermilttärischen
Okkupationen muß gebrochen wer -
den . vorallemsinddiemilitärischen
und wirtschaftlichen Sanktionen
von 1921 , die völlig gegen st andSloS

geworden sind , unverzüglich auszu -
heben .

Durch di « Ausnahme Deutschland » als

gleichberechtigtes Mitglied in den Völkerbund ,
gibt eS die Garantien , daß eS sich den interna -
tionale » Rechtsentscheidungen unterstellt .

Unter Berufung auf daS Selbst -

bestimmungörecht der Völker , ver -

urteilen die Exekutiven nachdrücklichst alle

Kontrollmaßnahmen , die di « Ton »

veränttät der deutschen Republik
bedrohen und sie des Rechts berauben , ihre
innern ökonomischen und sozialen Angelegenheiten
in voller Freiheit zu ordnen .

Arbeiter aller Länder !

Der ökonomisch « Wiederaufbau und der Welt -

frieden erheischen , daß ihr mit all eurer Kraft
gegen die Reaktion und für die all -

gemein « Abrüstung kämpft .

Angesichts seines sinanziellen Zusammen¬
bruchs muh Deutschland , während eS seinerseits

wirksame Maßnahmen ergreift zur Eintreibung

der Steuern und zur Verhinderung der die allge -

meinen Interessen schädigenden Kapitalslucht , als

uumlttelbare Aktion das verlangt « Morato¬

rium gewährt werden , bis durch eine unpar -

teiische Untersuchung seine wirkliche LelftungS -

fähigkeit festgestellt ist, oder Vorbereitungen ge -

trosfen werden für den Abschluß einer internatio -

nalen Anleihe .

Die Konferenz richtet an euch di « dringende

Aufforderung , für diese Ideen und ihr - verwirk -

lichung mit allen Mitteln durch eure Organi -

satlonen , eure Presse , durch Massenaktwn und

durch eure Vertreter in den Parlamenten eine

unermüdliche , unausgesetzte Propaganda zu «nt -

falten .

Internationale Tat !
In ernster Stunde hat der Amsterdamer

den Siegcrstaaten noch immer fortdauernde «
Haßstimmung gewiß ein großer Mut , der Bc

w 4v„ „ „ mvi wunderung und Anerkennung verdient . Uu

inte ettati onaic ©TiDexffÄQftS6uri 'b eine"bedeitt- i Rvcideutig wurde es ausgesprochen : die Po
sainc internationale Tat bewirkt , lieber seine

' 1 ' ' ^ ^ F 1 Entente treibt Deutsch
Einladung haben sich seine Vertreter , wie jene

> ° " d nicht nur i n d e n B a n k e r o t t.
der zweiten Internationale und der internatio ^ ! n

-
c \ n n 11 J 1 n ^ 1 c Hangar m e der

nalen Arbeitsgemeinschaft , in Amsterdam vcr > Rc a k t > o n n n d b c d r o hl a u s s s ch w e r-

sammelt , um zu der politischen , wirtschaftlichen > eben B est and der N c p u b I i kl Ter
und sozialen Lage Europas und ganz beson -
oer » jener Teutschlands Stellung zu nehmen
und jene Beschlüsse zu fasse », welche den in
diesen Organisationen vereinigten Millionen
von Arbeitern als Richtschnur zum Kampf

aus der Konferenz hervorgegangene Aufruf an
die Arbeiter der Welt wendet sich darum gegen
die ungeheuerliche Last der Reparationen , ge¬
gen die große » Teutschland aufgebürdeten
Kosten der militärischen Okkupation , die es
ruinieren , seine Wirischast iinincr näher an dengegen die . ihre gierigen Hände ausstreckende | Jumicrcu , jerne WNljchajt immer naher an den

Reaktion und für den Wiederaufbau zu dienen , Abgrund drängen und seine Schuldenlast zweck-
haben . ES ist das große Verdienst des Gewerl ' " 8 " " - " - übern Der Aukruk Nebt in der Vo .los vergrößern . Der Aufruf sieht in der Po

litik der Gewalt , wie sie gegenüber den unter¬

legenen Staaten betrieben wird , ein vcrhäny -
»isvollcs Beginne » , das den Keim für dir

Entstehung neuer Kriege in sich birgt . Bor
allem aber wendet er sich dagegen , daß durch

diese Politik die deutsche Reaktion großge -
zogen wird und daß durch sie die Katastrophen -
Politik der Alldeutschen und Monarchisten im

- mer neuen Werbestosf erhält . Darum wird eine

| Verminderung der Deutschland aufgebürdeten
Schuldenlast gefordert und eine Reduzierung
der interalliierten Schulden , die Festigung der

Republik , die wirtschaftliche und politische Kon »

solidierung Deutschlands und damit der Wie -

jchastsbnndcö , daß er im richtigen Augenblick
nicht nur ^das richtige Wort , sondern auch den
Weg zur Tat fand , den » es gilt , die Erobern » -
gen der Revolution zu schützen , die sich häufen -
den Anschläge der Reaktion durch die interna¬
tionale Zusammenfassung der Kräfte des Pro -
letariates abzuwehren und die Wege zu weisen .

; welche zu gehen sind , um die herrschende furcht -
1 bare Wirtschaftsnot zu beseitigen .

Die Amsterdamer Tagung und ihre Bc -
! schlüsse stellen tatsächlich eine internationale

> Tat von größter Bedeutung dar . Sie zeigen ,
' daß der internationale Gedanke , der Gedanke
! der Hilfsbereitschaft unter der Arbeiterschaft i ; . .. . . , 0 . . .

lebendig ist . daß er sich regt und mithelfen will Hausbau Europas Das ist das Ziel de »

an dem großen Baue des neuen Europa . Es ^' "pfes, den die Konferenz dw Arbeiter aller

! zeigte sich, daß die Vertreter der Arbeiterschaft ?- mdcr zu ,uhren aunordcrt . Für dwjcs Ziel

- Deutschlands mit jenen der Vertreter Frank - 1 ' »" cn . der von der Konscrenz ausgegebenen
reichs , Englands und Belgiens einig sind und Pvrole gemäß , die Arbeiter aller Läiider wu -
- - - - - kcn . Es wird auch die öffentliche Meinung

aufgerufen und besonders an Amerika dn

Apell gerichtet , daß es als das einzige Land ,
das imstande ist, die nötige » Mittel dazu a » s

zubringen , am Weltfrieden mithelfe .
Der Ruf , der an die internationale Ar

beiterschaft von Amsterdam aus ertönt , wird

daß sie alle der Wille erfüllt , durch aktive Soli
darität die wirtschaftliche und politische Real
tion zu bekämpfen . Der von der Konferenz
beschlossene Aufruf an die Arbeiter der Welt

geht von der Erkenntnis aus , daß Deutschland
gegenwärtig das von der Reaktion ain schwer -
sten bedrohte Land ist und daß Mittel und

Wege gesucht werden müssen , um es von den ! nicht ungehört verhallen . Die Arbeiter aller

eö bedrohenden Gefahren zu befreien . Aus dem ' Länder werden die Notwendigkeit des Kampses
Aufrufe spricht auch die Erkenntnis , daß die gegen die Reaktion und für die allgemeine Ab

Auf für die deutsche Republik !

Für den Wiederaufbau Europas !

Für den Frieden der Welt !

Das Büro des Internationalen tSewerlschaftsbvndes :

I . H. Thomas L. Jouhaux Th . Leipart E . Mertens

Edo Fimmen Jan Vudegeest

Das Erelutivlomitee der H. Internationale :

£ om Shaw Otto Wels I . Wauters H. de Man P . I . Troclstrn

F . M . Wibaut A . Bliegeu .

Das Exelutlvlomttee der Internationalen Arbeitsgemeinschaft

Sozialistischer Parteien :
can Longuct Bracke R . C . Wallhead ^isPien Grimm

Paul Graber Carl Cermak S . « aplansky Friedrich « dlrr .

monarchistische Reaktion immer neue Nahrung
aus de » unerträglichen Friedensverträgen
zieht , a » S der Tatsache der uizgcheuren Lasten ,
welche Deutschlands Wirtschaft und Finanzen
zerrüttet haben und sein Volk auf die Bahn
der Verzweiflung drängen . Die Konferenz bc -

grüßte die Erhebung der deutschen Arbeiter -

klaffe und ihre Kraftanstrengungen , der Rc -

aktion Herr zu werden und sprach ihr rückhalt¬
loses Vertrauen in den Willen des demokrati -

schcn Deutschlands ans , an dem Werke des Wie¬

deraufbaues der zerstörten Gebiete mitzuar -
beitcn .

Die Konferenz sprach es auch deutlich auS ,

daß' eine Gemeinsamkeit der Gefahr
bestehe , daß das Schicksal der Arbeiterklasse
Europas untrennbar mit dem Schicksal der

rüstung erkennen und diesen Kampf für Völler

frieden und Wiederaufbau begeistert aufneh¬
men . Die Konferenz ist ein Zeichen , daß die

Internationale marschiert , daß sie ungeachtet
des Gespöttes der Gegner lebendiger ist als je.
daß sie entschlossen ist , kampssreudig und bc

geistert der Reaktion entgegenzutreten und die

Grundlagen sür eine neue bessere Zukunft des

Proletariates zu schaffen .

Ende im Haag .
Paris , LI . Juli . Zur Beendigung der

Haagcr Konferenz meldet die „ Agcnce Havas " er -

gänzcnd : In der Schlußsitzung der »ichtrussischcn
Kommission wurde einmütig der Gesamtbericht

. - ^ . . . des englischen Experten genehmigt , in welchem
deutschen Arbeiterklasse verbunden ist und daß darauf verivicscu wird , daß es u nmögli ch und
die Wirrnis und die Not , unter der das deutsche >

vollkommen überflüssig sei, a » f der gegen
Proletariat leidet , auch für die Arbeiterschaft wärtigc » Grundlagc die Verhandlungen
aller anderen Länder Wirrnis , Not , Arbeits - /mit deu Russen fortzusetzen . Die Kon -

losigkeit und Hunger mit sich bringen . Nicht ftreuz genehmigt sodann , wie bereits gemeldet ,

zuletzt ist auch der Kampf , den das deutsche, die Empfehlung au die Regierungen , ihre

Proletariat wider die Reaktion zu führen hat . Staatsangehörigen , ivelche von der Sowjetregie

ein Kampf des Gesamtproletaria -
t e s . Von dieser Erkenntnis ausgehend , haben
auf der Amsterdamer Konferenz die Vertreter

der Arbeiterschaft der Ententestaatcn über alle

Schranken des Halles , die der Krieg aufgerich -
tet hat , den deutschen Brüdern hilfsbereit die

Hand gereicht und freudig das Bekenntnis ab -

gelegt , daß sie zu ihnen stehen , ihnen nach
besten Kräften helfen wollen .

Nicht etwa mit bloßen platonischen Soli -

daritcitsbczeugungen hat sich die Konferenz der

beiden Internationalen und des intcrnationa -

len Gewerkschaftsbundes begnügt , sondern
sie hat sich auf ein klares Ziel geeinigt . Dieses
Ziel besteht in der tätigen Mitwirkung an der

Verschließung der Quellen des heutigen Un -

glucks und Elends der Staaten und Völker , in
der Milderung der Friedensver -
träge , deren Bestimmungen auch von den

Sozialisten der Ententcstaaaten heute als eine

für das deutsche Volk unerträgliche Last an -

gesehen werden . Was in Amsterdam ausge -
sprachen wurde , dazu gehört angesichts der in

rung bestimmte Konzessionen ohne Zustimmung
der wirklichen Eigentümer erlangen würden ,
nicht zu unterstützen .

Haag , 20 . Juli . ( Wolss. ) In der Vollver
sammlnng der Haager Konferenz sagte L i t w i
n o w, es sei unrichtig , daß Lenin vergiftet wor
den sei und das die Rätcdclcgiertcn nach de »!
. Haag gekommen seien , um für die de jurc - Aner
kennung Rußlands Propaganda zu treiben . Die
H a a g e r K o » s c r c n z hat kein E r g e b -

n i s anfzutvciscn . Er halte es nicht mehr sür
notwendig , »ach dem unerwarteten Auseinander -
gehen seine Anträge der russischen Regierung zu
übermitteln , da hier ja niemand mehr sei, um
die Antwort in Empfang zu nehmen . Es bestehe
leine nichtrussische Kommission , leine Regierung
könne daher in voller Freiheit ihre Haltung be¬
stimmen bezüglich der Gegenstände , die in seinen
Anträgen enthalten sind . Die Tatsache , daß die

-Hanger Konferenz kein Ergebnis gezeitigt hat , sei
genügend , um nicht mehr an die Möglichkeit zu
glaube », daß ein allgemeines Abkommen durch
eine Konferenz erreichbar sei . Es bleibe jetzt nur
die Möglichkeit von Sonderabkommen .
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Der Kamps um den Wald .
n .

yn der feudalen Ordnung , in der
die mcnschlichc Gescllsck>ift wirtsck ) astlich und Po -
litisch unter der Herrschaft der großen Grund -

eigentümcr stand , hatte der TLald nicht nur die

Funktion der Lieferung von Holz , sondern bildete
die Stätte dcS Jagdvergniigens der großen Her -
rcn . Er tvar der herrschende » Klasse ein nottven -

digcs Bedürfnis . Hingegen sah der Bauer den
Wald mißgünstig an , iveil das * herrschaftliche
Wild ihm die Saaten verheerte , und die Feld -
pflanzen niedertrat , während der Bürger der
Städte in der Zeit des aufkommenden Kapitalis¬
mus den Wald lieber zu einer Stätte der Profit¬
wirtschaft als des Jagdvcrgnügcns gemacht hätte .
Die bürgerliche Revolution hat daher
den Bestand der Wälder bedroht , der Sieg des

Kapitalismus Über den Feudalismus das Jagd -
Vergnügen eingeschränkt , der Wald erfuhr zu -
nächst eine Verminderung . Aber es dauerte nicht
lange und die herrschenden Klassen der bürger -
lichen Gesellschaft » ahmen schnell die Gewohn -
heilen ihrer feudale » Vorgänger an . Die Profite
der Bourgeoisie wurden immer größer und an
die Stelle der adeligen Jagdherren traten deren
bürgerliche Nack ) ahmcr . So kam es . daß die

Rothschilds und Guttmanns im alten Oesterreich
nicht nur Ackerland , sondern auch Wälder erwar -
bc » und im Jahrzehnt vor dem Kriege konnte
man feststellen , daß sich in den österreichischen
Alpenländern das Waldgebiet vermehrte . TaS
kapitalistische Privateigentum , die ungehemmte
Entfaltung des Profithungers kapitalistischer Un¬
ternehmer haben aber dem Wald auch sonst
schweren Schaden zugefügt . „ Das Kapital ver -
langt überall nach möglichst raschem Umschlag ,
denn je beschleunigter dieser , desto größer die
Masse Prosit , die von der gleiche » Kapitalmenge
in einem bestimmten Zeitraum geliefert wird .
Die Umtriebszeit des Waldes ist aber eine äußerst

- hohe, erreicht meist hundert Jahre , geht oft dar -
über hinaus , bei Eichentvalduugen kann sie zwei¬
hundert Jahre überschreiten . Wer wird sein Ka -
pital anlegen , um nach so langer Frist erst den

' Prosit einzuheimsen ? Der Kapitalist nei gt daher
zur Wäldervernichtung , wenigstens dort , wo die
Forstkultur um des Profits willen getrieben
wird . " ( . Kautsch : Die proletarische Revolution
und ihr Programm . Stuttgart — Berlin 1922 . )
Run befanden sich 1919 in Böhmen , Mühren und
Schlesien 2,349 . 999 . Hektar Waldungen , von
denen 2,992 . 599 Hektar Privatbesitz sind . 65 Pro -
zent des Waldes sind also in den Händen Pri -
Vater — schon daraus geht hervor , daß die Ueber -
führung des Privateigentunis an Wald in die
Hände der Gesellschaft eine Notwendigkeit der
Produktion bedeutet . ' " )

Bon der Gesamtfläche deS Bodens in den gc -
nannten drei Ländern nehmen die Waldungen
29 Prozent ein . Die StaatSforste und unter staat .
licher Verwaltung stehenden Waldungen ( Wälder
von ReligionS - , Studien - und Stiftlingsfonds )
umfassen 15 . 948 Hektar , Wälder anderer öffent
licher Fondc gibt es 21 . 121 . Hektar , Kirchen ,
Pfründen und kirchlichen Anstalten gehören
153 . 141 Hektar , Genossenschaften ünd Gemein

schaften 29 . 999 . Hektar , Gemeinden , Bezirken und
Ländern 219 . 115 Hektar und im Privateigentum
befinden sich 2,992 . 596 Hektar . Etwa zehn Pro
zent der Waldungen also gehören öffentlichrecht ,
lichen Körperschaften , fünf Prozent der Kirche ,
85 Prozent sind Privateigentum . Abgesehen von
der geographischen Bedeutung der Wälder ( Kli
ma , Niederschläge ) haben die Waldungen eine

*) Die statistischen Ziffern über den Waldbestand
der Slowakei sind nicht verläßlich . Die alte ungarische
Statistik bezog sich auf die einzelnen Komitate . Nun
sind bei der Festsetzung der Grenze zwischen der

Tschechoslowakei und Ungarn einige Komitate unter
die beiden Staaten aufgeteilt worden . Nach einer Be.
rechnnng des Prof . Rauchberg gibt es in der gesam
tcn Tschechoslowakei im Jahre 1929 4,991 . 133 Hek
tar Wald .

22 . Juli 19 ,

Fm Zeichen der ßiniglmg .
Die Funktionäre der S . B- D. und der ll - S. B- D. jiir die Wiederoereinigung

der beiden Parteien .

Berlin , 21 . Juli ( Eigenbericht ) . Wie weit

der Gedanke der Wiedervereinigung der Arbeiter -

klassc schon gereist ist , das bewiesen zwei Funk -

tionärversaminlungen gestern abend , die von der

S . P . D. und der U. S. P. D. veranstaltet Ivorden

waren . , _
In der Versammlung der U. S . P . D. « fe -

rierte Paul L e v Y. Er führte aus , daß die For -

mel für oder gegen Koalitionspolitik das Problem

nicht erfasse . Der Eintritt in die Regierung bedeute

erst dann etwas , wenn den neuen Ministern durch
die lebendigen Massen des Proletariates ein der -

art starkes Rückgrat gegeben wird , daß das We «

sen des Ministeriums eine Aenderung erfahrt .

Die Auflösung des Reichstages in der jetzigen

Situation hätte das wirtschaftliche EhaoS bedeu¬

tet . Die sozialistische Arbeitsgemeinschaft müsse zu
einem Zusammenschluß der $ x a J i t o «

nen und der Parteien in kürzerer oder längerer

Frist führen . Auf den großen Gedanken der sozio -

len Revolution , der ein Teil deS Wesens der Arbei -

terbewegnng sei , brauchten wir darum nicht zu

verzichten . Genosse Ledebour als Korreferent
sprach gegen das Zusammengehen mit der So -

zialdemokratie . Er sprach die Befürchtung aus , daß
damit die soziale Revolution zu Grabe getragen ,
und nur eine große Reformpartei übrig bleiben

werde . Die Mehrzahl der Diskussionsredner
stimmte Levy zu . Es wurde schließlich eine R e-

s o l u t i o n mit etwa tausend gegen h u n «

d c r t St im m e n angenommen , welche die Be¬

schlüsse der Parteileitung und der ReichStagösrak -
tion billigt .

In der Fnnktionärkonserenz der sozialdemo¬
kratischen Partei besprach Hermann M üller
die Vorgänge der letzten Zeit. Er erntete be -

sonderS lebhaften Beifall bei dem Teil seiner Rede ,
der sich mit dem Zusammengehen mit den Unab -

hängigen befaßte . Wenn die Einigung mit den

Unabhängigen zustandekomme , so werden die Koni -

munisten zur Machtlosigkeit verurteilt sein und

der einigen Partei würden die indifferent gewor¬
denen Arbeiter wieder zuströmen . Einstimmig
wurde eine Resolution angenommen , welche die

Politik der ReichötagSsraktion billigt , und die

werdende Einigung mit den Genossen der

U. S. P. D. begrüßt .

Der Streik der amerikanischen Eisend »hnarstcker .
Chicago , 21 . Juli . ( Wolff . ) Nach einer Mel -

dung der „ Chicago Tribuna " aus Washiug -
t o n sind infolge des Eiscnbahnerstreikes mehr alS

159 Eisen bah nzügc auü dem Fahrplan gc>

strichen worden . Aus einzelnen Orten des Lau -

deS werden Unruhen gemeldet .

große wirtschaftlich « Bedeutung . Die Holz -

Produktion betrug im Jahre 1919 in den genann -
ten drei Ländern 8,985 . 635 Festmcter , die Holz¬
ausfuhr auS der tschechoflolvakisck )eii Republik be -

lief sich 1921 auf 2,331 . 793 Kubikmeter , so daß
Holz einen der wichtigsten Ausfuhrartikel dieses

auf den Export angewiesenen Staates bildet . In
dem kleinen Lande Schlesien beträgt der Wert
des jährlich geschlageneu Hölzes allein über 69

Millionen Kronen , zahlreiche Tischlcrgcwcrbe ,
Sägewerke , Faßbindercieu , Holzwarenerzeugungen

ind vom Walde abhängig , zahllose Kleinhäusler

auf den Bezug von Holz , Streu und WaldgraS
und auf die Benützung der Waldwcide angewie¬
sen , die Existenz vieler taufender Menschen im

Forstbetrieb und in den Holz verarbeitenden Ge -
werben hängt mit einer planvollen , im Interesse
der Gesellscl ^ift geübten Forstwirtschaft znsam -
men . Die Bevölkerung hat daher ein ungemein
großes Interesse an der Waldwirtschaft , die

Ueberfiihrung des Privateigentums im Forstbe -
triebe in die Hände der Gesellschaft ist eine ö k o -

n o m i s ch c N o t w e n d i g k e it .

Für die staatserhalteuden Parteien in der tschc -
choslowakischen Republik — die tschechischen So¬

zialdemokraten nicht ausgenommen — ist die

Enteignung der Wälder nicht ein rein ökonomi -

fches , sondern vor allem ein politisches Pro -
blcm . Der größte Teil der Wälder befindet sich
im deutschen Gebiet der Republik , ihre Verstaat
lichung soll dazu dienen , daß das tschechische Ele

ment darin Fuß fasse. So wie die gesamte Politik
der bis zu den Neuwahlen auf Gedeih und Ver >
derb miteinander verbundenen verschiedenen Ge>

sellschaftsklasscn der tschechischen Nation in der
Koalition nur zu erklären ist aus der nationalen
Revolution von 1918 und dem Gewaltfricden
von St . Germain , so ist auch die Verstaatlichung
der Wälder eine Fortsetzung der militärischen
Besetzung der deutschen Gebiete des Staates in

Form der wirtschaftlichen Durchdringung . Die

tschechischen Sozialdemokraten , die uns Mangel
an sozialistischem Empfinden vorwerfen , weil wir
weder bei der Durchführung der Bodenreform ,
noch bei der kommenden Wäldervcrstaatlichung

mit der von ihnen betriebenen GeseheSmachcrei
etwas zu tun haben wollen , sollten doch darüber

nachdenken , warum die tschechische Bour

gcoisie in einem Augenblick , da die Reaktion
über ganz Europa schreitet, mit solcher Lei -

dcnschaft „ sozialisiert " . In Wahrheit
bedeutet die Wäldcrverstaatlichung ebensowenig
eine Sozialisicrung , wie die Verstaatlichung der
A. T. E. Sind doch ein Hauptargument für die

Verstaatlichung „strategische Gründe " . So wie
die kapitalistischen Staaten die Eisenbahnen , Post
und Telegraph in Staatsbesitz gebracht haben ,
iveil die militärischen Kreise darauf drängten , so
ist die Wäldcrverstaatlichunß ein Zeichen ni ch t
der Stärke des Sozialismus , fon -
der « der Stärke des Militarismus
in diesem Staat « . Die tscl ^echisch - bürgerlichen
Parteien sind von dem Gedanken geleitet , den

verstaatlichten Wald durch „verläßliche Tschccho -
slowaken " verivaltcn zu lassen und die tschechi -
scheu Sozialdemokraten werden sich als zu
schwach erweisen , um die Konkurreuzabsichten der

nationaldcmokratischen Bürokratie nach Vcrdrän -

gung und Versetzung der deutschen Beamten Wi -
verstand zu leisten .

Aber es besteht die noch größere Gefahr , daß
jene Waldungen , welche im Besitze der B c -

zirke und Gemeinden , sowie der Ge -

»ossenschaften und Gemeinschaften sind und die
in den historische » Ländern etwa eine Viertel -
Million Hektar Umfang haben , gleichfalls ver -
staatlicht werden . Geschieht dies , dann wird es
vollends klar werden , daß es sich hier um keine

Sozialisicrung handclt . Statt die im Privatcigcn -
tum befindlichen Wälder der lokalen Selbstvcr -
waltung zu übergeben , will man den Gemeinden
und Bezirken die Wälder wegnehmen , die eine
fürsorgliche Gemeindeverwaltung erworben hat ,
was für eine Reihe von Städten geradezu eine

Katastrophe wäre und ihre Finanzwirtschaft vor
die schwierigsten Probleme stellen würde —
( Brüx , Görkau , Komata » , Saaz , Preßnitz , Berg -
reichenstein usw . ) . So wie die sonderbare Demo -
kratie der tschechischen MchrheitSpartcien in der
Schnelle zur Gemeindcordnung die Autonomie der

Gemeinden eingeschränkt hat , so greift
sonderbare Sozialismus tschei
slowakischer Provenienz a n d a S G' c .

in c i n d c c i g c n t u in . Gerade der jetzige tsche-
chvslowakischc Statt bietet nicht die Gewähr , daß
er die Wälder ökonomisch und planmäßig vertont

tcn wird . Die tschechoslowakische Republik ist ein

ausgesprochener Militärstaat und es besteht die

Gefahr , daß der Staat , um seine Einnahmcu zu
erhöhen , Raubbau an den Wälder » treibt .
Tic Einnahmen ans den verstaatlichten Forsten
werden sich nicht leicht kontrollieren lassen und
es besteht die Möglichkeit für die Finanzvcrwal -
tuug , sich hier Einnahm « » zu schaffen , von denen
das Parlament nichts weiß , so daß die Regierung
vom Budgelbctvilligungsrccht des Parlaments
unabhängiger wird . So wie bei der Wälder -

Verstaatlichung militärische Momente ans -

schlaggcbcud sind , könne » sie es auch bei der
W ä l d c r b c w i r t s ch a f t u n g sein . Der Mi -

litarismus , der jährlich ^ Milliarden verschlingt ,
der ein Hindernis der soziale » Entwicklung dieses
Staates , ein Hemmnis des Wohnungsbaues , der

Altersversicherung usw . ist , ist auch ein Feind des
Waldes . Der st a a t l i ch c F i S k a l i s m u s
i st d e r W ä l d c r b c w i r t s ch a f t u n g eben -

so schädlich , wie der Raubbau , den
das kapitalistische Eigentum am
Walde treibt .

So sehr wir freilich gegen die Art der Wäl -
derverstaatlichnug sind , wie sie die tschechische
Bourgeoisie unter Mithilfe des tschechischen Pro¬
letariates , die Kommunisten nicht ausgcschlos -
sen — so schrieb cS der Reichcnbcrger „ Bor -
wärlS " dem „ Pravo Lidu " unlängst nach, es
gäbe nur zweierlei : Entweder belasse man die
Wälder im Privateigentum der feudalen Grund -
bcsitzer oder man verstaatliche sie — betreibt , so
sehr müssen wir im Kampfe gegen diese sonder¬
baren Methoden der „Sozialisicrung " int tsche .
choslowakischen Staat die BuudcSgenossenschast
der dcutschbürgerlicheu Parteien ablehnen . D i c
d e u t s ch b ü r g c r l i ch e u Parteien sind
Gegner der Wäldervcrstaatlichung ,
weil sie Anhänger des P r i v a t e i g e n-
tumS sind . Die Herren Großgrundbesitzer ,
welche die ganze deutsche Bevölkerung zum
Kampfe um ihr Privateigentum aufrufcu mäch -
tc », sind dieselben , welche der armen Landbevöl -
leruitg das Becrensammcln , Schwämniesuchen
oder Holzklauben unter den strengsten Strafen
verboten , sich stets als die ärgsten und tückischesten1
Feinde des armen Landvolks erwiese » habe » und
jetzt urplötzlich ihr gutes Herz für ihre Nations -

genossen entdecken . Wenn die Herren Großgrnn ' o-
besitz « an die deutsche Einigkeit und an die ■: n
sche Solidarität avpellicren » ist dies nichts
anderes als der Wunsch , das Landprole . at . at
über seine eigenen Interessen zu täuschen und sie
vor den Wagen der Großgrundbesitzer zu spanneu. '
Die Proteste der deulschbürgerlichen Parteien
gegen die Wäldervcrstaatlichung entspringeil ganz
anderen Motiven als nnserc Stellungnahme .
Sic sind Kundgebungen für das Pri -
v a t c i g c n t u m, während wir u n 3 ge¬
gen die Verfälschung der Soziali -
s i c r u n g durch die „ V c r n a t i o n a l -
st a a t l i ch u n g " wende n. In einer sonst wich -
tigcn ökonomischen Frage haben wir als Anhan -
ger der sozialistischen Regelung der Produktion
mit den Sachwallern des bürgerlichen Privat¬
eigentums nicht das geringste zu tun . Es hieße
nur Verwirrung in die Reihen unserer Arbeiter -
schüft trage », tvcun wir in gemeinsamen Kund -
gedungen mit irgend einer bürgerlichen Partei
gegen ein kommendes Wälderverstaatlichungs «
gcsctz auftreten würden . Wir müsse » auch in die -
ser tzrage einen scharfen Trennungsstrich zwischen
uns und den Deulschbürgerlichen ziehen . Des -
halb hat auch der Vollzugsausschuß des Partei -
Vorstandes in einer Sitzung am 6. Juli festgestellt ,
daß sich Parteigenossen „ an den von bürgerlichen
Parteien oder vom deutschgelbcn Zenlralvcrband
der Güterbcamtcn lind Angestellten einberufenen
Protestkundgebungen nicht beteiligen . "

( Schluß folgt . )

Gregor Mendel .
Zur IVO Wiederkehr seines Geburts¬

tages am 22 . Juli .

Vdn Arnold K ö l l n e r .

Unter den Männern der Wissenschaft , die im -

sere Erkenntnis bereichert imd der Wissenschaft -
lichen Methode neue und überraschende Wege ge -
wiesen haben , gehört Gregor Mendel , der B c -

gründer der Vererb nngs wissen -
schaft , zu denjenigen , die sich bei Lebzeiten der

Anerkennung ihrer Leistungen nicht mehr erfreuen

sollten . Ein volles Mcnschenalt « nach dem Tode

dieses stillen und bescheidenen Forschers erst ist
die Wissenschast z » seinen Entdeckungen zurück -
gelehrt , l ) at sie sornsagen seine wissenschaftlichen
Erkenntnisse auss neue erkannt , und erst die aller -

jüngste Zeit hat die überragende Bedeutung der

Mendelschen Forschungen nach ihrem ganzen
Wert zu würdige » verstanden .

Johann Gregor Mendel gehörte freilich nicht

zu de » Gelehrten , die das Glück hallen , gewisser-
massen im Mittelpunkt der Forschung wirken zu
können ; er schuf sein Werk sozusagen i » der Stille
und mit jener unendlichen Ausdauer und stillen
Liebe , die den echten Forscher kennzeichnen.
Geboren am 22 . Juli 1322 in H e i n z e » d o r s
bei Odran i » O c st . - S ch l e s i e n, wurde er von
seine » Eltern für den geistliche - Berns bestimmt ,
trat im Jahre 1843 in das B r ii n n e r A n g n-

stiner - Königsllostcr als Novize ein und
erhielt im Jahre 1847 die p r i e st e r l i che n
Weihen . Innerlich unbefriedigt und von Wis¬

sensdrang erfüllt , ging er vier Jahre später an
die Wiener Universität , um dort Mathe -
mathik und Naturwissenschaften zu studieren . Im
Jahre 1854 wurde er Lehrer an der Obcrreal -

schule in Brünn und dozierte hier Naturwissen -
schaften bis zum Jahre 1368 , i » welchem er zum
Prälat seines Klosters gewählt wurde und nun

seine Lehrtätigkeit niederlegte , um sich ganz der

Verwalliing des geistlichen Instituts zu widmen .

In den fünfzehn Jahren seiner Lehrtätigkeit
an der Brünn « Obcrrcalschulc betrieb Mendel

seine bedeutsamen Forschungen , deren umfassen -
den Wert er zwar im Anfang selbst noch nicht er -

messen und übersehen konnte , von deren wcittra -

gcnder Bedeutung er aber doch so sehr diirchdrnn -
gen war , daß er a » dcrcinstiger Anerkennung sei -
» er Leistungen niemals zweifelte . Botaniker von
Haus aus . beschäftigte er sich in unermüdlicher
Ausdauer mit . Krenzungen von besonders geeig -
nei erschcindeuden Versuchspflanzen , nämlich an

Erbsen . Bohnen und . Habichtskraut . Er ging
dabei von dem Gedanken auS , daß jede Pflanze
ihre Rassecigenschaften , wie z. B. die Blütenfarbc ,
dauernd weiter vererbt , solange die gleiche
Pflanze durch Selbstbefruchtung fortgepflanzt
wird . Bei einer Kreuzung zweier Pflanzen mit

j verschiedenartigen Eigenschaften , also beispicls -
weise verschiedener Blütenfarbe , mußten sich na -

tnrgemäß diese verschiedenartigen Eigenschaften zu
einem KrenzungSProdnkt vereinigen , bei dem eine

Gesehmätzigkeit zu ermitteln das Ziel war , das
Menndcl sich gestellt l >atte . Und hier gelang el

ihm denn in der Tat durch sehr zahlreiche Ver
suche bestimmte Gesetzmäßigkeiten zu entdecken ,
auS denen sich folgende, die sog. Mendels che

Regel , ergab : Wenn man Pflanzen oder Tiere
kreuzt , die in Bezug ans ein Merkmal wescnt -
lich von einander verschieden sind , so zeigen die
Nachkommen in der ersten Generation alle nur
das Merkmal eines der beiden Erzeuger . Dieses
Merkmal ist vorherrschend , während das andere
» nr versteckt vorhanden ist, wie die nächste Gc -
» eration zeigt . In dieser zweiten Generation
zeigen dann drei Viertel der Abkömmlinge das
vorherrschende , ein Viertel zeigt aber wieder daS
versteckte Merkmal . Dieses letzte Merkmal
bleibt nunmehr in allen folgenden Generationen
der betreffenden Abkömmlinge konstant und ver -
erbt sich unverändert stets weiter , während das
vorherrschende Merkmal sich schon nach der drit -
ten Generation wieder strittet . Die einzelnen
Merkmale lassen sich nach der Me»delscl >eii Regel
in ein vorher genau berechenbares Zahlverhält -
nis bringen , svfern nur die Zahl der Nachtom -
men groß genug ist, daß sich die einzelnen Spal¬
tungen erkennnen lassen .

Mendel hat ganz richtig aus diesen Versuchen
den Schluß gezogen , daß jedes Individuum ein
Doppclwcscn ist, dem sowohl von väterlicher wie
von mütterlicher Seite deren sämtliche Anlagen
vererbt werden . Nur treten diese Anlagen nie -
mals bei demselben Nachkommen gemeinsam auf .
Jeder Nachkomme zeigt vielmehr nur eine der
beiderseitigen Anlagen , während er ans seine
Nachkommen wiederum beide Anlagen vererbt , die
sich auf die verschiedenen Individuen der nächsten
Generation verteilen . . Hat z. B. bei einem El -
icrnpaar ein Teil schwarzes , der andere blondes
Haar , so wird von der Nachkommenschaft sowohl
die Anlage für schwarzes wie für blondes Haar

ererbt , während jedes einzelne Glied der Nach -
kommenschaft natürlich nur wieder eines der bei -
den Merkmale aufweist , beide ererbten Anlagen
aber seinerseits tvieder weiter vererbt . Dieses
Meiidelschc Gesetz ist zlvar von der »eiteren For¬
schung in wesentlichen Punkten erweitert und
vertieft worden , seine Grundlage » aber haben
spätere Forscher als durchaus zutreffend erkannt .
Mau weiß z. B. heute , daß auch die Bestimmung
des Geschlechtes den Vererbniigsgcsetzen unter -
warfen ist. und diese Erkenntnis ist von größter
Bedeutung sowohl für die Tier - wie die Pflan¬
zenzucht geworden . Und nicht nur hier , auch
für viele erblick ) ? Eigenschaften des Menschen ist
die Mendclsche Forschung unbedingt gültig ; nur
darf man nicht übersehe », daß , wie Heilbron in
seiner „Entwicklungsgeschichte des Menschen " aus¬
führt , schon bei einer Zahl von 16 ( 3 väterlichen
und 8 mütterlichen ) Vorfahren nicht weniger als
65 . 536 verschiedene vcrerbbare Anlagenkombi -
Nationen für die Kinder eines Mcnschenpaares
möglich sind , sodaß es Praktisch außerordentlich
schwer ist, von den Bererbnngöreihe » der einzel -
neu Anlagen beim Menschen zuverlässige Vor -
stellungen zu gewinne » , obwohl wir schon jetzt
zahlreiche normale wie krankhafte Bcsonderbci -
ten kennen , die sich beim Menschen mit großer Rc -
gelmähigkeit fortpflanzen . So kann Plate in seiner
„ Vererbungslehre " darauf hinweisen , daß wir
Menschen tatsächlich alle unsere geistigen und
körperliche » Merkmale und Fähigkeiten in erster
Llme dem von unseren Eltern übernommenen
Erbgut in viel geringerem Maße unseren eigenen
Bemühungen zu verdanken haben . Ob wir
schon oder häßlich sind , unsere Kopfhaare lang be -
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Snland .
Das läßt lief Dürfen . . . Die Briinner „ Li #

bonc Noviny " , das Organ der tschechischen Nation
iialdcmokratcn , vcröfsintlichten am 20 . Juli einen
Brief auS Mähriscli - Ostran vom 10 . Juli . Tarin
wurde unter dem Titel „ Pla n m ä ß i ge Ger «
>ii/i n i s i c ru n g d e s Ost r a u e r G e b i c t c S"
mitgeteilt , das ; der Vorsitzende der Ostrauer Ver -
loaltungstommission , Abgeordneter Prvkeü „ mor -
gen " also am 20 . Juli , im Ostrauer „ Duch Lasn "
einen Leitartikel veröffentlichen tvcrdc , in welchem
er die planmäßige Germanisierung des Ostrauer
Gebietes durch die deutschen Industriellen zu
brandmarken gedenke . Wir haben die Nachricht
deS Brünncr EhauvinistenblatteS für eine Ente

gehalten , weil wir uns ltocf » immer nicht vorstel¬
len konnten , das ; ein tschechisch. sozialdeniokratischer
Abgeordneter seine , für eine sozialdemokratische
Tageszeitung bestimmten Leitartikel , einen Tag
vor ihrem Erscheinen im eigenen Parteiorgan , zur
Zensur oder vir Kenntnisnahme dem Organ
einer nationalistischen Kapitalistenpartei vorlegen
würde . Der „ Duch Oasn " vom 20 . Juli hat uns
eines Besseren belehrt . Dort erschien wirklich ) ein
Leitartikel , betitelt „ Die Geschichte wiederholt sich",
welcher über die angebliche Germanisierung deS
Ostrauer Gebietes durch Ansicdlnng deutscher
Arbeiter , die jetzt genau so wie vor dem Kriege
planmäßig vor sich gehe , Klage gefichrt und gegen
diese Germanisierung protestiert wird . Der Schrei -
ber deS mit — a — gezeichneten Artikels greift be -

sonders die Witkotvitzer Eisenwerke und die

Sruschaucr Sodafabrik als solche Germanisatoreu
an. Wir sind natürlich nicht dazu berufen , die

Kapitalistcnfirmcn zu verteidigen , aber unS wird

»on deutschen Arbeitern geklagt , daß gerade
diese Firmen n a h e zu a lle d e u t sch c n

Urbei t er entlassen haben , bis auf ganz

wenige Spezialarbeiter . Das steht also im geraden

vcgensap zu dem Bericht im „ Duch Cxsiu " , und

dieser müßte , » venu es ihm selbst ernst ist , tvohl
einige Fakten anfuhren ! Das tut er

nicht. Wir erhalten dafiir aus vielen Industrie -
gebieten des Staates ständige Klagen darüber , daß

gerade die deutschen Unternehmer deutsche
Arbeiter in Massen entlassen und

tsche ch i s ch e A r b e i t e r a n f n e h in c n. DaS

sei, so schreibt man uns , hauptsächlich auf die vic -
> len neueingestclltcn tschechischen Direktions - und

> BerwaltungSratsmitglicder zurückzuführen . Wir

; glauben , daß die Unternehmer daniit die deutschen
Arbeiter ängstigen und bedrohen wollen , damit

der Lohnabbau leichter durchgeführt werden kann

und damit Zwietracht unter die Ar -

beitcrschasa geworfen werde , welche den

Unternehmern viel vorteilhafter ist , als die gc -

schlossene Front der tschechischen und deutschen Ar¬

beiter . Die tschechischen Sozialdemokraten hätten
bei Schalung der Betriebsrätegcsetze den Einfluß

der Arbeiter auf die Entlassungen und Aufnahme
sichern sollen , dann könnten seht solche Klagen
nicht entstehen . Wenn aber wirklich irgend ein

Fall auffallender Bevorzugung einer Nationalität
in Ostrau vorgekommen sein sollte ,̂ dann wäre
es wohl angezeigt gewesen , sich darüber mit den

deutschen Arbeitern und deren Organisationen
auseinanderzusehen , und die Geschlossenheit der

kämpfenden Klasse zu sichern . Ob eS schließlich der

richtige Weg ist , mit derartigen , die nationale

Hetze besonders begünstigenden Nachrichten zuerst
tu einem bekannten chauvinistischen Hetzblatt zu

laufen , müssen wir als Sozialdemokraten aufs

ernsteste bezweifeln .
Neue Regierungskombinationen . Die „Tri -

buna " bedauert es , daß die „Pctka " nicht voll¬

zählig in die neue Regierung eintreten wird .

Denn „ eine B

tischen Berh . . .
konstruktiv ! ! ) nur dann bedeutet , wenn

in der neuen Regierung die M i t g l i e-

der der Pctka wären . Wir wissen nicht ,

welches Liebesverhältnis die „ Tribuna " gerade
mit den Persönlichkeiten der „Pctka " verbindet .

Aber ausfallend ist jedenfalls das Bedauern des

ischechisch -j irdische n Blattes , daß Pater 2ra -

mek nicht in die neue Regierung eintreten wird .

Besserung unserer p o l i -

: hältnisse h ä t t e s i c ( die Ne -

Die internationale Konferenz
in Amsterdam .

Ein Manifest beWoffen . - Einsetzung einer Kommission zur Briisuvg
der Friedensverträge .

Amsterdam , 20 . Juli . ( Eigenbericht . ) In der
gestrigen Sitzung der Konferenz des Jnternatio -
nalen Gcwerkschaktsbnndcs und der Exekutiven
der zweiten Internationale und der Arbcitsgc -
mcmschast sozialistischer Parteien , die unter dem
Borph des Genossen Thomas ( England ) statt -
fand^jpttirf ) zunächst , nach der Einleitung durch
den eoetretär des internationalen Gcwcrkschafts -
blindes , Genossen F i m rn e n, Genosse Thom
eohlaw namens der zweiten Internationale . Er
erklärte daß diese , die Einladung des intcrnatio -
nalen Gewerkschastsbundcs an einer gemeinsame »

mg cinheit
Ischen Repu >

sitzen oder schon früh eine Glatze bekommen , ob

wie lang - oder kurzlebig sind , als Optimisten die

Welt stets von der sonnigen Seite betrachten
oder als Pessimisten zu trüben Auffassungen nei¬

gen , ob wir große geistige Anlagen besitzen oder
die Talente immer nur bei anderen bewundern :
alles dies hängt nicht von uns und unserem gu -
ten Willen ab , sondern von unserem Erbgut , das

unsere Eltern und Boreltern uns vermacht ha-
be». Und Reibmayr betont in seiner „ Entwich -

lungsgcschiihtc des Talente und Genies " : „ Der

Mensch wird sich endlich doch entschließen müssen ,
anzuerkennen , daß die für die ganzeNatur gel -
tenden ZukuuflSgcsehe auch für die Züchtung sei-
»er höheren Varationen der talentierten und gc -
»ialen Familien Geltung haben . "

Gregor Mendels grundlegendes Werk „ V e r -

luche über P f l a n z e n h y b r i d c n" , das
b° r nunmehr 57 Jähren erschien , ist eine dünne

Schrift nur drei Druckbogen . Aber die heute schon
>chr umfangreiche wissenschaftliche Literatur über
die Vererbungslehre fußt im wesentlichen doch

völlig auf dieser bescheidenen Abhandlung , an die

wail sich erst um die Wende des 20 . Jahrhunderls
wieder erinnert hat . Mendel selbst hat , wie

schon erwähnt , den Sieg seiner Theorie picht mehr
erlebt . In seiner Eigenschaft als Abt des Brün -
»er Aiignstinerklosters fand er nur noch wenig

Muße zur Beschäftigung mit wissenschaftlichen
Dingen ; überdies wurde er von allerlei äußeren
Widrigkeiten heimgesucht , die die späteren Lebens -

jähre des Forschers verbitterten . Er starb am
6. Januar 1884 in B r ü » n.

Konferenz die sich mit der Beratiin
licher Aktionen zum Schuhe der deutsi , r ...
blik und mit dem Kampfe gegen die Wcltreaktion
beschäftigt , teilzunehmen , gerne gefolgt sei . Im
übrigen stimmt er den Vorschlägen des Genossen
F i m m e n zu . Genosse Adler , Wien , erklärte
namens der internationalen Arbeitsaemeinschaf
sozialistischer Parteien , daß auch , diese der Ein
ladung gerne gefolgt ist , weil die Bemühungen
des internationalen Gewerschaftsbundes in der -

elben Linie liegen , die sie sich durch ihre Be
chlüsse in der Wiener Konferenz vorgezeichnet hat

Unsere Auffassung ist, daß ein Zusammengehen
mit einer Internationale nicht zweckmäßig
wäre . Hier sind die Vertreter von drei Jnter -
nationalen vereinigt , der GewerkschastSbund um¬
faßt die gesamte organisierte Arbeiterschaft Euro -
Pas . Wir finden es begreiflich, daß der Gewerk -
schaftsbund die sozialistischen Parteien , die den
Grundsatz der Einheit der Gewerkschaftsbewegung
anerkennen , geladen hat .

In der NachmittagSsitznng waren auch die
deutschen Delegierte » erschienen und ztvar Lei -
Part ( Gewerkschaftsbund ) , Wels ( zweite In
teruationale ) und Erispien ( Internationale
Arbeitsgemeinschaft ) . Tie Genossen WclS und
Crispien erstatteten einen ausführlichen Bericht
über die politischen Zustände in

Deutschland und über die zur Verteidigung
der republikanischen Slaatüsorm getroffenen
Maßnahmen . Insbesondere Wels verwies darauf ,
daß die letzten Beschlüsse der Garantiekommission
neuerliche Schwierigkeilen für das Reich und eine
Stärkung der Reaktion bringe ». Beide Redner

schildern das heimtückische , treulos
Verhalten der K o m m n n i st e n, die ge -
mcinsame Beschlüsse mit den sozialistischen Par
teien und Gewerkschaften faßten und im selben
Moment die Sozialisten und Gewerkschaften be

kämpften und verleumdeten . Die großen gemein
samcn Demonstrationen be nützten sie nur zur
Verbreitung ihrer Schimpsflngblätter . I m

Reichstag arbeiteten sie mit den
De u t schna t conalen Ha iid in Hand .

In der anschließenden interessanten Debatte

beteiligten sich I o u h a u X. ( Frankreich ) , Wall -

head ( England ) , Brake ( Paris ) , W a u t c r s

( Belgien ) , Shaw ( England ) und Fritz Adler .
Alle Redner betonten die Notwendigkeit der Auf -

richtung der proletarischen E i n h e i t S-

front und die Durchführung lrafwoller , ge¬
meinsamer Aktionen . Es wurde beschlossen , ein ,

Manifest an alle Arbeiter herauszugeben , A

über dessen Grundlinien die Debatte bereits volle

Uebercinstimninng zeitigte . Arn Schluß der Sit¬

zung wurde eine Kommission bestehend aus Fim -
inen und Ondegest für den Internationalen Ge -

tverkschaftsbnnd , Wantcrs und Wels von der zwei -
ten Internationale , Wallhcad und Grimm von
der Internationalen Arbeitsgemeinschaft zur
Ausarbeitung des Manifestes gewählt .

Die Kommission tagte am 10 . Juli abends
und am 20 . vormittags .

Nachmittags begann wieder die Sitzung der

gemeinsamen Konferenz unter dem Vorsitz von

Jouhaux , der das von der Kommission ans -

gearbeitete Manifest vorlegte . ( Wir bringen eS
an anderer Stelle . D. Red . ) Die kurze Debatte

bezog sich nur auf geringfügige stilistische Aen -

wurdc das Manifest unter
e i n st i m m i g a n g c -

dcruiigen . Sodann
lebhaftem Beifall

o nc m e n.
Ferner wurde über Vorschlag Jouhaux be

chlossen, eine Kommission einzusetzen , die
che wirtschaftlichen Verhältnisse ,
insbesondere Deutschlands , Prüfen und Vorschläge
erstatten soll , ob und in welcher Form die ö k o -
u o in i s ch c n Bedingungen der Pariser
,5 rieben Überträge abgeändert wer -
den sollen . DaS Ergebnis der Pariser Korn =
missionSarbcit ist einer internationalen Konfe -
renz , die sich so wie die heutige zusammensetzt ,
vorzulegen .

Dieser Vorschlag des Vorsitzenden wurde
ohne Debatte einstimmig angenommen und
in die Kommission gewählt : Für den Jnter -
nationalen GctvcrlschaftSbnnd Thomas ( Eng -
land ) , Jouhaux ( Frankreich ) , F i m m e n
( Holland ) , für die zweite Internationale Wels
( Deutschland ) , de Btonfsre ( Belgien ) , Tom
Shaw sEngland ) , für die Internationale Ar -
bcusgemeinschast Otto Bauer ( Oesterreich ) ,
Leo Blum ( Frankreich ) , Wallhcad
( England ) .

Die erste Sitzung der Kommission findet am"
Aug u st in Brüssel statt .

Sodann beschloß die Konferenz eine
Kundgebung gegen das Verhalten der
kommunistischen Internationale gegenüber dem
Prozeß der Sozialrevolutionäre in
M o ö k a it . Die Konferenz protestiert encr -
lsisch gegen die Bcrhangung von To -
d e s u r t e i l e n in dieser traurigen , politischen
Justizlomödic .

Mit einer Schlnßansprache , in der er die hi -
storisch bedeutsamen Ergebnisse dieser Konferenz
würdigte , schloß Genosse Jouhaux die Konferenz .

Sekte

Protest Bernhard Shaws und Sidney

Wcbbs gasten den Moskauer Prozest .

Die beiden bedeutenden -Schriftsteller B « n -

hard Shatv und Sidney Wevb haben sich an - die

Sowjetregierung mit folgendem Brief gewandt :
Wir , die Unterzeichneten , erkläre », daß wir

mit ganzem Herzen aus Seiten der russischen Rc -

Volution sind . Wir können unS nicht in Fragen
der russischen inneren Politik einmischen und die

Sowjetregicrung ist darin natürlich kompetenter
als »vir . Aber wir sind überzeugt , daß wir der

Sowjetregierung einen Dienst damit erweisen ,
tvenn »vir sie daraus ansmerksam machen , daß
ein grausames Verhalten gegen die Sozialrevo¬
lutionäre , deren Prozeß jetzt in Moskau statt -
findet , in ganz Mitteleuropa den denkbar ungün¬
stigsten Eindruck hervorrufen wird .

Alles , was den El >arakter einer willkürlichen
Abrechnung mit politischen Gegnern tragen wird ,
wird die öffentliche Meinung deS Westens stark
erregen , und wird den Gegnern der Sowjetherr
schuft Waffen in die Hände liefern , die furcht -
barer sind als Verleumdungen .

Was Großbritannien anbetrifft , so kann seine
öffentliche Meinung mir Verurteilung zu Ge -
fängniöstrafen zulassen , aber imr unter der Bedin¬

gung , daß das Urteil durch eine Amnestie anfge «
hoben wird , sobald sich die politische Lage
bessert .

Des Todesurteil wird einen
furchtbaren Ein druck ans diejeni «
gen machen , w 1 1 ch c dic Sowjetrep n »
vlik gegen die fortwährenden An «
griffe der ka p i t a l i st i s ch e n Presse
verteidigen . Deshalb ersuchen wir die
Sowjetregicrung aicf allerenergisch . ' ste , zugunsten
der Angeklagten alle nur mögliche » und ihrer
Wohlfahrt zuträglichen Anstrengungen zu mache » ,

gez . Bernhard Shaw , Sidney Wcbb .

Internationale Arbeitsgemeinschaft
sozialistischer Parteien .

Die Exekutive der I . A. S . P . trat am 18 .
Juli 1022 im Sihiuigssaate des I . G. B. in
Amsterdam zu einer Sitzung zusammen . An -
wcscnd tvaren : Bracke und Longuet
( Frankreich ) ; Wallhcad ( England ) , Gräber
und Grimm ( Schweiz ) ; Oer mal ( Tschechoslo -
tvakei ) ; Adler ( Oesterreich ) .

Wegen wichtiger parlamentarischer Abstim -
» inngen können Erispieu ( Deutschland ) und
wegen Paßschwierigkeite CaplanSky ( Poalc -
Zion ) und Schreiber ( Rußland ) erst am 10 .
Juli einireffen . Von der russischen sozlaldemo -
«ratischen Arbeiterpartei ( Menschewiki ) , deren
Exekutivmitglied Markow am Erscheinen ver -
bindert ist , lief eine ausführliche Darlegung ihrer
Gesichtspunkte für die Verliandlnngsgegcnstände
ein . Nack > einer eingehenden Diskussion der politi -
scheu Lage beschloß die Exekutive einstimmig
die vorläufige Zusage des Sekretariats der I .

P . gutgeheißen und der Einladung des I .
G. B. zu der Sitzung am 10 . Juli , in der inter -
nationale Maßnahmen zum Schuhe der Republik
in Deutschland zur Verhandlung stehen , Folge
zu leisten .

A m st e r d a m, 20 . Juli . ( Eigenbericht . )
Heute vormittags tagte abermals die Exekutive der
I . A. S . P . unter dem Vorsitze des Genossen
Adler . Genosse ( 5 rispien erstnitete einen

ausführlichen Bericht über die Politische ~ i lu -
atiou in Deutschland und über die Taktik

und Beschlüsse der Unabhängigen sozialistischen
Partei . Die Sitzung wurde abends fortgesetzt .
A Uder Debatte beteiligten sich sämtliche Redner ,

woraus dem Verhalten der U. S . P . in Deutsch -
land von der Exekutive einhellig znge -
st i m m t wurde .

Sieben Prcisidentcnlcirhcn inPreusten .
Die Gesetze zum Schutze der Republik haben

in Preußen ihre erste Wirkung getan . Das preu
ftifche StaatSiiiinIsterinm hat in seiner Sitzung
am Dienstag beschlossen , folgende Regierung ?
Präsidenten in den einstwelligen Ruhestand ; n
sitzen : 1. von Gersdorf ( Merseburg ) , 2. von
Schmcling ( Stettin ) , !). von Groening ( Eobtenz ) .
4. Freiherr von Dalwigh zu Lichtenfels i Aachen ) ,
5. von Hoppe ( Anrich ) , 0. Gras von Meeroctdt
( Münster ) , 7. Dr . Kutscher ( HildeShcim ) .

Diese Maßnahme wird damit begründet , daß
die betreffeichen Regierungspräsidenten den b e
>v a f f n c t c n Gehci morga » i s at i o n c n
keine genügende Aufmerksamkeit geschenkt oder
eine Beteiligung der Schutzpolizei daran zugelassen
haben . Es handelt sich bei den genannten Regie
ruitgspräsidenten um lauter deiitschnationale . Her
reu , die wußten , was sie ihren Posten und der
Monarchie schuldig tvaren . IhreNachfolger wer
den Sozialdemokraten , Demokraten , Angehörige
des Zentrums mtd der Deutschen Bolkspariei sein .
Der bereits vor einigen Wochen in den Ruhestand
versetzte Obcrpräsident von Marienwerder . Gras
B a n d i s s e n, wird durrf ) den Zentrums » ! « » »
Proste ersitzt werden . Ebenso sott der bisherige
Regierungspräsident von Schncidemühl , Herr von
Bülow , in den Nuhestand versetzt und der Posten
neu beseht werden .

Ter erste Schritt zur Säuberung der Ver -

Wallung in Preußen ist damit getan . Es darf aber
nicht bei diesem Schritt bleiben , sondern der ein -

geschlagene Weg muß beharrlich weiter verfolgt
werde » bis zu seinem guten Ziele : der restlosen
Ausräucherung der preußischen Verwaltung von
allen monarchistische, ! Elementen . Ter Landlag
hat seinen festen Willen bclntidel , die leitenden
Stellen in der Verwaltung nur zuverlässigen Re -

piiblikancrn zu übertragen . Das Preußische Innen -
Ministerium hat auch bereits erklärt , daß es ge-
Willi sei , die Entschließung des Landtages rück¬

sichtslos zur Anwendung zu bringen .

Weiters teilt das Blatt mit , daß auch vom Abg .
Bechhnc nicht mit Sicherheit gesagt werden

kann , ob er Mitglied des neuen Kabinettes werde .

Als „ Sramek - Ersatz " wird von der „ Tribuna "

zuletzt der Klerikale Dr . M a z a n e e oder Dr .

N o s c k bezeichnen

Vater , verzeih ihnen ! Nämlich den Alldeut -

chen . Denn sie wissen wirklich nicht , weder ivas
ie wollen , noch was sie tun . Sie wollen — das

ägen sie in einem Artikel „ Wir und die anderen " ,

der in der Folge sechs der alldeutschen „ Mittel -

hingen für Böhmen , Mähren und Schlesien " er -

schienen ist —, zunächst , daß ihre Gesinnung «-
genossen in den deutschen Parteien d.

h. in der deutschen Nationalpartei , im Bund der

Landwirte und in der nationalsozialistischen Par -
t n. Aber gleich darauf sagen sie :tei verbleibe _ . . .

„ W ir wollen nur eine Partei und das

ist die alldeutsche Partei , der alle Deutschen die¬

ses Staates angehören sollen . " Wie diese beide »

grundverschiedenen Wünsche in Einklang zu brin -

gen sind, ist allerdings nicht vorstellbar . Aber

vorstellbar ist cL, wie es in dem Gehirn der

Schöpfer dieses Alldcntschtinns aussehen mag .

Aber vielleicht sind sie an ihren Taten zu erkcn -

neu . Sic haben nämlich auch ein Programm ,

auf das sich das deutsche Volk in den Sudeten -

ländern einigen soll. Es besteht aus den bcrnhm -

ten hochtönenden , wenn auch einander manchmal
widersprechenden Phrasen , die an frohen Abenden

am deutschen Biertisch hell erklingen . Das einzig

Positive , das sie wirklich verbindet , sind der Mon -

archismus und alle sonstigen untrüglichen Zei¬
chen der Reaktion .

Reif für Dobran . In Bruch fand dieser Tage
eine große tschechische Versammlung gegen die
— „deutschen Provokationen " in Wieso statt . Ein¬

berufen war sie von der tschechischiiationalen
Eisenbahnervereinigung . Das „Ceffe Slovo " be¬

richtet darüber und gibt die dort gehaltene Rede
eines „ bratr " Vaclav Freiman wieder , die eine

geradezu tolle Hetzorgie gegen die Deutschen dar -

stellt . Freiman schilderte die Drangsalierungen
und Mißhandlungen tschechischer Kinder durch die

deutschen Polizisten , welche sich in Dux vor zehn
Jahren angeblich abgespielt haben und bei wel¬
chen die deutschen Bewohner durch Lachen die

Polizei immer zu erneutem Wüten und erneuter

Roheit angefeuert hätten . Vor 25 Jahren seien in

Dux die Sokolisten von den Deutschen überfallen
und ' ihre Fahnen in de » Kot getreten worden .
Dann sagte er :

Damit war die blutgierige deutsche Bestie noch
nicht befriedigt . . . . Und heute rufen die Deut -
scheu iibev Vergewaltigung , d i e s c lb « n Deut -
schon , denen der Tollwutschaum am Munde
und das tschechisch « Blut an den Händen noch nicht
getrocknet ist . Seht den Wolf , dem das Schoflem
das Wasser triibtl . .

Der arme bratr Freiman ! Da werden wohl
kalte Umschläge nichts mehr helfen . Vielleicht
Dobkan ? . . .

Telegramme .
Lrlando mit der Mbist . ettsdikdWg

betraut .
Rom , 21 . Juli . Orlando wurde mit der Ka -

binettsbiidnng betraut . Die « läßt daraus schlic -
ßen , daß die Krise durrf ) eine Konzentraiion der

ecmolratischcn Partei und der Vollspartci gelöst
werden wird . Weder die stiechte noch die Linke
würden in der Konzentration vertreten sein .

Die Affären des Seren Summer .
Wien , 21 . Juli ( Eigenbericht ) . Im Bndgel

ausschuß haben heute bei der Beratung des CR
sitzcs über die Aufhebung des Alineratwassirmonv
Pols die sozialdemokratischen Abgeordneten die
siincrzcitigc Uebertragung des Mineralwassermo
nopols an den ehemaligen Abg . Hummer zur
Sprache gebracht . Sic verwiesen darauf , daß der
Abg. Hummer nicht imstande war , seine Bersprc -
chunacn zu erfüllen und eine neue Industrie zu
schassen . In Wirklichkeit wurden in ' dem Keller
der Villa des Herrn Hummer ein Paar Kessel ein -
gebaut und der Bertrieb sofort an die Firma Mat
tont verpachtet . An eine Anssuhr habe er über -
Haupt nicht gedacht . Tie Betriebsgeheimnisse habe
er sofort an eine ungarische Firma verlaust . Der
ganze Gewinn , den die Stadt im vorigen Jahre
davon erzielt hat , waren 20 . 000 X und jetzt soll
denc Herrn Hummer und seiner Gesellschaft das
Monopol um 142 Millionen Kronen abgekauft
werde » . Dabei soll Herr Hummer weiter als Ge
ncraldirektor bestellt werden . Zum Schlüsse eri »
nern sie daran , daß der Nationalrat beschlossen
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habe , den Vertrag mit Hummer aufzulösen » nd
d>rS Monopol an dl . gcmciuwirtschaftlichc Anstalt
der Heilmittclftcllc zu übertragen . Die Regierung
aber will jetzt den freien Handel wieder her «
stellen .

Chrlltlichsoziale Opposition gegen die
Zlegterung .

Wien , 21 . Juli ( Eigenbericht ) . In der christ -
lichsozialcn Fraktion ist nanicntlich bei den Bauern
eine neuerliche Opposition gegen die Regierung
wegen des FinanzplancS ausgebrochen , so-
daß heute abends die Ehristlichsozialen eine Frak -
tionssitzung abhalten , in welcher der Bundcskanz -
Icr sich bemühen wird , die Opposition zu bcsciti -
gen . DaS christlichsoziale „ Neuigkcits - Weltblatt "
greift heute die Regierung an , weil sie bisher we -
der dem Nationalrat noch der Ocffcntlichkcit Mit -
teilung danibcr gemacht habe , wie die Jiistruk -
tionen an den ErsparuugSkoniiuissär lauten . Das
Blatt schreibt : Die Ocffentlichkcit erwartet ein
Wort des Finanzministers , welches nicht nur
seinen persönlichen Optimismus feststellt , sondern
die augenblickliche Lage mit Ziffern belegt . "

Die haupturheber der ZwWensalle
im Burgeniond .

Budapest , 21 . Juli . Alö Haupiurhcbcr
der neue » Zwischenfälle im Burgcnland wurden
Pater B o u i S und Kapitän Kntahazy , beide
aus der nächsten Umgebung HejjvS , von der Po -
lizci verhaftet . H e j j a ö leugnet jede Teil »
nähme am Putsch . ES wurden außerdem vier
Personen verhaftet , unter ihnen der Univcrsitäts -
Professor Dr . Juliuö M e S z a r o s, der vcrdäch -
tig ist , im Jahre 1921 an der Fälschung von tsche .
choflowolischcn 500 Mconcii - Rotcn zu irredcnti -
stischcn Zwecken teilgenommen zu haben .

Die Faszitten .
Die Unruhen danern an .

Rom , 20 . Juli . ( KB. ) Die Ausstände in
Mailand , Turin , B c r c e l l i, A l e s s a n-
d r i a, A sti und B i e l l a dauern fort . Stellen -
weise ist es zu kleineren Zusammen st äßen
gekommen .

Fsaszisten - „ Oppofition " .
Rom , 20 . Juli . ( KB. ) Die Parteileitung der

Faszistc » bcrcilcl eine allgemeine Manifestation
vor . Sic p r o t c st i c r c n gegen die Ratifizie -
Nlug des jugoslawisch italienische » Vertrages von
St . Margherita durch die Exekutive , da dieser Ver -

trag eine Protokolländernng jenes von Rapollo
darstelle und daher unter die Kompetenz des Par
lamenlcs gehöre . Dieser Beschluß wird als erstes
Zeiche » der Faszistcn - Opposition gedacht .

Fruchtlose Verhandlungen .
Washington , 20 . Juli . ( Reuter . ) Der Prä -

sident des ' Eisenbahnwesens teilt mit , daß die

unternommenen Versuche zu einer Beilegung des
Streikes mit den Eiscnbahnwcrkstätten zu keinem

Erfolge gesührt hat . In einigelt Orten kam es zu
Unruhe u, doch verliefen diese ohne jeden
Zwischenfall .

Keine Verminderung der deutschen
Kohlenlieserungeu .

Paris , 21 . Juli . ( Havas . ) Wie „ Petit
Parisicn " erfährt , stimmte die Reparationskom¬

mission einer erheblichen Verminde -

v ii ii g der Kohlenlieferungen , zu denen

Deutschland verpflichtet ist , nicht zu .

Ein Ausruf an alle amerikanischen
Ardeiter zur Solidarität .

London , 20 . Juli . Reuter meldet a » S

N e w P o r k: Tic Mitglieder des Vollzugsaus¬

schusses der Arbcitersödevation einschließlich des

Präsidenten Gonipero haben in allen Abend -

blättern in einem Aufrufe an sämtliche Arbeiter -

organifationen der Bereinigten Staaten das Er -

suchen gerichtet , die Eiscnbahnarbeitcr zu unter -

stützen und die Arbeiter zu veranlassen , keine Ar¬

beiten auszuführen , die früher von dem im Streik

befindlichen Arbeitern verrichtet wurden . Tie

Streikenden werden aufgefordert , die Gesetze zn
beachten .

Eine Linlsregierung in Wien ?
Warschau , 21 . Juli . Nachdem der Staatschcs

die Unterzeichnung der Kabincttslistc Korfantys

abgelehnt hatte , schien die Situation in den letzten
zwei Tagen a » einem toten Punkt angelangt zu
sein . Gestern sind die meisten Abgeordneten aus

Warschau abgereist , nur die Parteiführer und die

führenden Politiker sind zurückgeblieben . Erst
geilern abends fand eine Sitzung der Führer der

L i ii £ c Ii statt , in der folgende Resolution
angenommen wurde : 1. Der Block der Lintspar -
teien erklärt , daß er nach wie vor der Ansicht ist ,
daß die eigentliche Krise durch die Initiative des

Staatschess bei Bildung der neuen Regierung ge -

löst werden würde . 2. Der Block der Linksparteien
ermächtigt den Abgeordneten W i t o s ( poln .
Bolksvartci ) , MoraczcwSki ( poln . sozial.
Partei ) , E h a d r z y n s k i ( nationale Arbeiter -

Partei )^ S t a p i n s k i ( Linke der poln . Bolksp . ) ,
mit den Parteien des Zentrums Verhandlun¬
gen behufs Schaffung einer Grundlage für die

Regierungsbildung einzuleiten . Die Führer der
Linken begannen gleichzeitig mit der Partei der
konstitutionellen Arbeit zu verhandeln , welche er -
klärt , daß das Vorgehen deS StaalSchefs den Be¬
stimmungen der kleinen Konstitution und dem
Beschlüsse des Hauptausschusses vom 16 . d. ent¬
spreche.

Die Forderungen der Garantie -

lommisston .
Berlin , 21 . Juli . DaS Schreiben des

Garaiittekomilecs an den Reichskanzler Dr .

W i r t h hat folgenden Wortlaut :

In Ausführung des ihm von der Rcpara -
tionSkommissio » erteilten Auftrages und auf der

Grundlage des Schriftwechsels der letzteren mit

der deutschen Regierung vom 21 . März , 28 . Mai

und 31 . Mai hat daö Garantickomitcc mit de »

deutschen Delegierten die Maßnahmen bcspro -

che «, die hinsichtlich der Nachprüfung der Ein -

» ahmen , der Ausgaben und der schwebenden
Schuld sowie der Unterdrückung der Kapitals¬

flucht , als auch in bezug auf die Veröffcntli -

chnng der Statistiken bezüglichen Fragen zu er -

greifen sind . In dem beiliegenden Mcmoran -

dum , über dessen Wortlaut die deutschen Tele -

gierten und daö Garantickomitcc beraten haben ,

ist daö Ergebnis dieser Beratungen niedergelegt .
Das Garantickomitce bittet die deutsche Regie -

rung , ihm bestätigen zu wollen , daß sie mit dem

in dem Memorandum cnhaltcncu Maßnahmen

einverstanden ist und daß sie daö Erforderliche

veranlassen wird , um ihre Anwendung flcherzu -

stellen . "

De ? Ma ' t dn

Die Nachprüfung der von dem tzwrantie -

komitee auszuführenden Kontrolle ist in

dem Schriftcnwcchsel zwischen der Reparation ? -

kommission und der deutschen Regierung nie -

dergelcgt :

1. Einnahmen und Ausgaben : Beim

ReichSfinanzmInislerium werden zwei Vertre¬

ter der ständigen Delegation deö Garantie -

komitceS besonders akkreditiert werden , von

denen der ein « sich besonders mit den Einnah -

nien , der andere mit den Ausgaben deS Reiches
befassen wird .

Die heutige Warschauer Presse sagt , daß die

Parteien der Linken an die Bildung einer neuen

Regierung schreiten werden , welche auf einer

Verständigung der Linken mit dem Zentrum bc -

ruhen soll . Die Verhandlungen zwischen der Lm -

kcn und dem Zentrum werden heute aufgenommen .

Der Böllerhundnat zum Hunger - und

Seucheneiend in Ruhland .
London , 21 . Juli . ( Havas . ) Der Völker -

buudsrat genehmigte den Bericht 2! a n f e n S, in

welchem unter anderem die Ernennung einer

11 n t c r s u ch u n g S k o ni m i f s i o n für die

hungernden Distrikte in Rußland cmp -

fohlen wird . Weilers wurde eine Entschließung

angenommen , in welcher die Regierungen der

Staaten , welche Mitglieder des Völkerbundes

sind , aus die Wichtigkeit der von Frankreich cinzu -
berufenden Konferenz , welche über E P i d c -

m i e n und andere Krankheiten beraten soll ,

aufmerksam gemacht werden . Der englische
Delegierte Fisher erinnerte an die Warschauer

Resolution , betreffend die ansteckenden Krank -

Helten und erklärte , man könne ein Unternehmen ,

welches zumindest eine oder eine halbe Million

Pfund Sterling erfordern würde , nicht unter -

stützen und müsse ein weniger kostspieli¬
ges Programm verwirklichen . Einstweilen
würde die Verstärkung deö Sanitäts -
kordons einen guten Dienst erweisen . Der
Völkcrbundsrat beschloß , den Regierungen zu
empfehlen , diese Maßnahmen mit Geldmitteln zn
unterstützen .

Mit sanitären und sozialen Fragen befaßte
sich der Völkerbundsrot über Ersuchen der Gc -
» u e s c r Konferenz und über Ersuchen der

norwegischen Regierung .
London , 21 . Juli . ( Funkspruch Laurenziberg ) .

Zu den gestrigen Verhandlungen des Völkerbund -
ratcs wird nachträglich gemeldet , daß der Rat

zwar die von Nansen im Namen der norweaikckien

Regierung überreichte Resolution , welche den
Rat zur Entsendung einer Kommisin n nach ' Ruß -
land behufs gründlicher Prüfung des Standes
der Hungerpest ausfordert , zwar erörtert , aber
nicht angenommen hat .

Der wmmnMWe NiMMM .

Stockholm , 26 . Juli . ( Laurenziberg . ) Der

Korrespondent des Blattes „ Svenöka Dagbladet "
teilt aus M o s k a u mit , daö M i l i t L r g e r i ch t
habe 20 Zöglinge der Kronstädter Miluärschnle
zur Todesstrafe verurteilt , da sie sich wei -

gerten » die Schule zu besuche ».

Ein Geliibde der FnsurgentenWrer .
Prag , 21 . Juli . „ Pragai Magyar Hirlap "

meldet : Die Organisatoren des ' Aufstandes haben
laut ihrer eigenen Erklärung ein Gelübde getan ,
wonach sie in dem Falle , wenn die P r o l c t a r -
diktatur in Wien proklamiert werden
sollte , mit den Aufständischen das Burgen -
land erobern wollen , um dieses Gebiet vom

Bolschewismus zu befreien . Trotz dieser Beriet -

digung lieh die Oberstadthauptmannschaft alle
verhaften . Heute wurden 33 junge Leute

nach Budapest gebracht , die im Laufe ihrer Ein -
vernähme erklärten , daß sie in der Wohnung deS
Abgeordneten Georg Hir organisiert wurden .
Sic wurden ins Schubhaus gebracht, von wo sie
in ihren Hcimatsort befördert werden .

2. Jeder von ihnen wird besonders mit

dem zuständige » Staatssekretär im Reichs -

finanzminlftcrium in Verbindung stehen .
3. Die deutsche Regierung wird dem Ga -

rantickomitce nachstehend « Schriftstücke

zur K o n n t n i S n a h m c übermitteln :

a) den Entwurf des RcichöhauShalteS für
das nächste Haushaltsjahr .

b) alle Gesetzentwürfe fiskalischer Art ,

c) jeden Antrag ans einen Rachkrcdlt ,

d) jede Entscheidung des RcichSsinanzmini -
stcrS , durch die dem Ministerium ein Ergän -

zungSkredit bewilligt wird .

Diese Mitteilungen werden in Gestalt einer

monatlichen Uebcrsicht gemacht werden . Die

ErgänzungSkrcdite von weniger als

306 . 1100 Mark brauchen nicht »ach Kapiteln und

Titel » angegeben werden . Wenn jedoch im

Laufe eines Monates oder mehrerer Monate

verschiedene HaushaltSübcrschreitungcn von wc -

niger als 500 . 000 Mark bei demselben Titel

insgesamt den Betrag von 600 . 000 Mark über -

schreiten , so wird die Gesamtsumme unter An -

gäbe von Kapital und Titel in der Monats - 1

Übersicht angegeben werdcn .

c) Abschriften der monatlichen Kassenab -

schliisse, die jede Zentralbehörde im Reichs -
sinanizministcriuin einreicht .

k) In regelmäßigen Zeitabschnitten eine

' Mitteilung über die durch die vom ErsParungS -

lommissär getroffenen Entscheidungen erzielten

Ergebnisse .
g) Zur gleichen Zeit wie den LandeSfinauz -

ämtcru eine Abschrift der Verordnungen ( Re¬

glements ) , in denen allmonatlich das Verfahren ,
ide Veranlagung und die Erhebung irgend einer

Steuer geregelt wird . Das cRichsfinanzministc -
rium wird außerdem die Runderlässe zwecks

Einsichtnahme im ReichSsinanzministerium zur

Verfügung deS GarantickommitceS halten .

Taaes - Neuigkeiteit
UlMeiwilliger Sumor .

AuS der Parlamcntstaguug in Berlin werden

der „Frankfurter Zeitung " nachstehende wahr -

hcitsgetrcuc Proben unfreiwilligen Humors zur

Verfügung gestellt : Beim Gesetz zum Schutz der

Republik lobte im Reichstag Abg . Schücking seine
Fraktion , der es zu danlcn sei , daß „ Mitwissern
der Aufenthalt an einer bestimmten Oertlichkcit
für die Dauer von ö Jahren auferlegt " werden
könne . DaS wäre allerdings eine ungeheuere
Grausamkeit ! — Ein unabhängiger Abgeordneter
meinte , der Glorienschein , den mau früher auf das

Haupt der Kriegsbeschädigten gewunden hat , sei

jetzt entblättert . — Ein Abgeordneter wollte sich

„ auf den Boden der Gesichtspunkte stellen , die da

entwickelt worden waren . " — Im Abgeordneten¬

haus ! argwöhnte der Abg . Raboldt : Vom Mini -

ster Boclitz ist nicht anzunehmen , daß er seine
Gesinnung wie sein Hemd nach einem Jahre ge -
wechselt hat . — Frau Dr . Matz von der Deut -

scheu Volkspartei warnte : „ Der Entwicklung des

Films darf man nicht einen achsclzuckcnden
Hemmschuh anlegen . " — „ Gehen Sie nicht so
kalten Herzens an dieser brennenden Frage vorbei "

klagte Herr Karsten von der USP . ; während sein
Freund Breit >chcid den Tcutschnationalcn cntge -
gcnhiclt : „ Die Revolution ist nicht aus dem blauen

Dunst entstanden ; sie entstammt aus den Wurzeln ,
an denen Sic , Herr Schulz , wesentlich mehr be -

teiligt sind , als wir ! " — Dr . Helffcrich meinte :

„ Die Sozialdemokraten haben mit eichenem
Munde in den taurcn Apfel der indirekten
Steuern gebissen . Bei einer anderen Gelegenheit
sührte er aus : „ Hat die Regierung die Absicht ,
jie Erfüllungspolitik soweit zu treiben , daß dem

deutschen Volke der letzte Atemtropfcn ausgepumpt
und dann der ausgeblutete Leichnam des deut -

scheu Volkes als letztes Beweismittel der Entente

auf den grünen Tisch niedergelegt wird ? ! " — Der

Bayerische Vollsparteiler Emmmger hielt irgend -
etwas für „Hirngespinste , die an die Wand gemalt
werden . " — Recht ausgiebig betätigte sich der

Kommunist Höllein : „ Man sollte nicht immer mit
dem abgedroschenen antibolschcwistischen Gaul

hausieren gehen " ; ein ander Mal sprach er vom

„ Loch im Danaidenfässe der deutschen Finanzen " ;
„ Rußland wird nicht mit hängendem Schwänze
nach Genua gehen " ; später bezeichnete er den Lei -
dcnswcg des deutschen Volkes als den „ Weg , . acki
Galgotha " ; und schließlich: „ Die Auguren des
Herrn Stinncs leeren dem deutschen Volke die
Taschen aus " . Sein Freund Maltzahn : „Gerissene
Kauflentc wickeln die Frauen ein ! Ein Unabhän -
giger : „ Die Interessen des Proletariats sind das
einzige Band ; das vielleicht die Splitter wieder
zu einem großen Bau zusammenschweißt ! " . . Das
rst dieselbe in amtlicher Tunke frisierte Geschichte"
meinte bei der Besprechung der Borgänge an der
Fürstin Bisinarck - Schnlc der dcutschnationale Abg.
Dr . Pflug . Ei » koinmunistischer Lehrer stellte den
Bürgerlichen im Abgeordnetcnhause ein Ehren -
zeugnis ans : „ Die Angehörigen der Rechten ge -
hen in die Museen , besichtigen die Kunstschätze ,
ohne von dem ( Inhalt ettvas mit nach Hause zn
nehmen " . „ Bei der vorgerückten Stunde , und
nachdem das paus sich schon so entleert hat "
erklang es cininal im Rcichswirtlckiastsrat . „ Der
Minister hat uns nur alte Rechnungen vorgelegt ,
wenn sie auch überzuckert sind " . „ D. e Kinder
werden ( in der Schule beiin Religionsunterricht )
vertikal auLeinandergespalten , sie dürfen nicht auS -
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einandcrgeriflcn werden . " ( Frau Zctikn ) . Der De »
mokrat Kuiz bei der Interpellation über den Wa -

gcnmangel : „ Es fehlt am frischen Zug ! Wenn
in Hamburg eine Verstopfung eintritt , sollte sie
nicht von Berlin ans zu regeln sein ?" Abg . Becker -
Helsen ( D. - Bpt . ) : ,Es ist behauptet worden die
Väter deS Kompromisses ständen wie begossene
Pudel an der Wiege ihres Kindes " . — „ Bei de «

Märzvorgängcn sind von beiden Seiten Fehler
gcmaait worden , von rechts , wie von links , jetzt
gilt e6 feitzustcllcn , wer die richtigen Fehler ge-
macht hat ! " Slaatüsckrctär Hirsch meinte im
Rcichökohtenrat : „ Meine Herren , „Verdient " wird

hier mit einem besonders großen „ F " geschrieben .
ms .

„ Erwccknng " . I » der vorliegenden Nummer
beginnen wir mit dem Abdruck des Romancs

„Erwccknng " von OSkar Maurus F o n t a n a.
Dieser Wiener Autor ist unseren Lesern kein
Fremder , wiederholt haben wir Aufsätze aus seiner
Feder in unserem Fcuilletonteil veröffentlicht und
vor wenigen Tage » erst brachten wir seine ganz
ausgezeichnete Abhandlung über den „ Dichter der
Demokratie " , Walt Whitman . Ter Roman Fon -
mnas , der von heute ab in Fortsetzungen bei uns
erscheint , hat zum Hintergrund seiner Handlung
Hungersnot und Emvörung im Serbcnvolke . das
in seiner Not zum „ Herren der Erde " , dem über -
reichen HerrschaftSbesitzer Begonja pilgert , um
ihm im Kampf die gewaltigen Gctreidevorräte
in seinen Türmen zu entreißen . Und inmitten des
Leids eines ganzen Volkes werden nun in glühen -
den Farben die leidenschaftlichen Kämpfe deS
Uebcrmcnfchcil Begonja und seiner Kinder ge -
schildert . Ihm , dem Uebermcnschcn , erwächst iin
armen Gefährten , den er „ Bruder " nennt , de «
gewaltigste Gegner . Dieser , der Bruder der Ge -
quälten und Leidenden , führt sie zum Kampfe
gegen den Herrenmenschen . Dessen „Erwccknng "
rn wahrhaftem Menschentum , zur Liebe , ist in
dem Buche Foutaiias so packend , so dramatisch
dargestellt , daß wir durch Borgreifen nur ab -

schwächen könnten . Unsere Leser werdcn , sobald
sie nach ein paar Seiten schon mit der etwas un -

gewöhnten , markigen und lapidaren Sprache des
Romans vertraut geworden sind , rasch von der

kolossalen Wirkung gepackt werden , welche die

„ Erwccknng " auslöst .

Unglaublich « Willkür eines Grcnzorganes .
Am 26 . Mai fuhr ein sächsischer Geschäftsführer
über Pirna , Schandau , Scbnitz nach SchirgiS -
Walde per Auto . Da er zwischen Sebuitz und
Schirgiswaldc über tschechoslowakisches Gebiet
fahren mußte , wollte er sich beim Zollamt in

Scbnitz über die Durchfahrt erkundigen , übersah
aber , da gerade ein hochbcladcner Lastwagen da -

vorstand , das ZollamtSgcbändc . Als er seinen
Wagen neun Meter vom Zollamt «, aber noch
zwei Meter vor der Grenze zum stehen bringen
ließ , kam der Amtsvorstand des tschechosiowaki -
scheu Zollamtes und beschlagnahmte auf sächsi -
schein Boden trotz Protestes das Auto . Als sich
der herbeigeeilte sächsische Zollbeamte gegen die

Beschlagnahme Vcrtvahrtc , machten die tschecho -
slowakischen Zollbeamten der Geschichte dadurch
ein Ende , daß sie vom Auto den Magnetschliissel
wegnahmen und eS so am Weiterfahren hinder¬
ten . Die Finanzbezirksdirektion in Reichenberg
verfügte , als ihr der Sachverhalt vorgelegt wurde ,
für den Antobcsitzcr eine Strafe von 100 . 000
Kronen und ließ ihn bis zur Erlegung der

Strafe in . Haft nehmen . Die Strafe wurde dann

ans 20 . 000 Kronen ermäßigt . Wegen dieses nner -
hörten Vorfalles legte die sächsische Regierung
durch die deutsche Gcsandschaft in Prag Bcrwah -
rung ein . Das Ergebnis dieser Vorstellungen
war , daß von der Strafe 15 . 000 Kronen und das
Auto zurückerstattet wurden . Der Besitzer des
Autos bemerkte aber zu seinem nicht geringen
Erstaunen , daß sein Fahrzeug beschädigt war , das
die tschechischen Zollorganc jedenfalls zu Vcrgnü -
gungssahrte » widerrechtlich benutzt hatten . Die
deutsche Gcsandschaft erhob deshalb neue Bc -
schwcrdc in Prag , deren Beantwortung noch aus -
steht . — Dieser unglaubliche Borfall beweist , mit
welch gewissenloser Uebcrhcbnng gewisse Zollor -
ganc ihr Amt versehen . Denn abgesehen von der

Widerrechtlichkeit wird durch solche Borfälle das

gute Eiiivernchmen mit den Grenznachbarn , auf
welche die tschechoslowakische Republik infolge
ihrer Lage angewiesen ist , erheblich zerstört , was
unsern wirtschaftlichen Interessen jedenfalls nicht
förderlich ist.

Die bevorsprechende Heiligsprechung M.

Johannes HuS . Den „ Lidove Novrny wird be -

richtet , daß die Synode der serbischen Orthodoxe »
Kirche an einem Promemoira arbeitet , in welchem
alle Gründe zusammengetragen werden , welche
für die Heiligsprechung Magister Johannes Hus
sprechen . Eine eigene Kommission arbeitet am
Kanonisationsprozcß . Im Herbste werden die
Vertreter aller Orthodoxen Kirchcnverbände dar -
über entscheide ». Ob mit der Heiligsprechung dem
Andenken des großen Revolutionärs Hus , der
sich doch dagegen nicht mehr wehren kann , gedient
wird , möchten wir bezweifeln .

Ein neues Postgesetz wird , wie die „ Präge i
Presse " mitteilt , vom Postministerium in Er -
wägung gezogen . Der Entwurf , in dem die Posta-
tischen Verhältnisse in den Nachbarstaaten berück -
sichtigt wurden , wird natürlich nur ein Rahmen -
gcsetz sein , der Administrative muß in allen
Bestimmungen , die auf veränderlichen Voraus -
setznngen beruhen , freie . Hand gelassen werden .
So wird unter anderem die Entschädigung für
verloren gegangene Postsendungen nicht gesetzlich
geregelt werdcn können , ebensowenig wie die Ge -
bühren usw. Die Vorlage soll in den nächsten
Monaten im Postministerium und in intermini¬
steriellen Konferenzen durchberaten werden , um
bann in den gesetzgebenden Körperschaften zur
Borlage zu gelangen .
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„Fcldwcbelwirtschaft " . Unter diesem Titel ,
der eine nicht besonder « erfreuliche Erinnerung
aus dem alten Oesterreich wieder wachruft , be -
richtet das „ Pravo Lidn " über Betriigereie », die
sich der RechnnngSoffHcr Watzel beim Jnf . - Reg.
Nr . 33 in Cger ans Kosten der Mannschaft hat
zuschulden kommen lassen . Watzel lieh den Mann - >

schaftSformatioiteii für jeden Monat den Bedarf 1

„versteigende Geldbeträge anweisen und kassierte |
dann bei der Abrechnung am Schluß des Monats
die überflüssigen Gelder in die eigene Tasche ein .
So kam er binnen weniger Monate zu einigen j
Hiindertaulcnd Kronen . Dann lies , sich Watzel bei I
anderen Gelegenheiten Geld auszahlen , ohne es
abzuführen und schädigte so die Mannschaft und
die Rcgimentskassa . Es fehlt in der Kaserne an
Decken , Bettücher » und in vielen Fällen müssen
die Soldaten auf den bloßen Strohsäckcn schlafen .
Die Soldaten erhallen schlechte Nahrung , meisten -
teils schwarzen Kaffee . Diese Wirtschast führt
ritt Hauptmann Zwerenz . Weiter wurde in
dieser Kaserne für Kanzlciutensilien soviel Geld
ausgegeben , das ; für diese Sachen noch eine
Schuld von 12 . 000 Kronen zu bezahle » ist.
Watzel , der dieser Tage verhaftet wurde , lieh sich
in Eger eine Bnchdruckcrei einrichten , um jeden -
sallS feilt leicht „ erworbenes " Geld nutzbringend
anzulegen .

Magyarische Schulsordernngen . Im Laufe
dieses Sommers ist beabsichtigt , in allen größeren
Zentren der Slowakei , die von Maglzaren bewohnt
sind , große Volksversammlungen mit der Tages -
Ordnung „ Die Schulfrage " abzuhalten . Zweck z
dieser Versammlungen ist , die Regierung aufzufor - !
der », die magyarischen Schulsordernngen zu er - !
füllen und die Magyaren in der Slowakei zum
Kampfe nm ihre Schule aufzurufen . Die gefaßten
Resolutionen werden auch dem Ausland vorgelegt
werden .

Die nächste Regierung — ohne Sramck . Wie
der „ Mor . - slezsly dennik " berichtet , wird der ge - :
gcnwärtige Eiscnbahnminister Sramck in die

nächste Regierung nicht eintreten . Er soll Kn i
nonikus in Olmütz werden , ohne seine parla - |
mcntarischc Täliglcit auszugeben .

Verhaftung des Arbeitermörders Kähne. !
Wie aus Berlin mitgeteilt wird , hat der Staats -
anlvalt von Potsdam den „ Herrn " von Kähne
wegen Verdachtes des Totschlages verhaften lassen . !
Seme Verhaftung erfolgte nicht wegen der vor

einiger Zeit in der Presse besprochenen Bluttaten, !

Kroße Spannung zwischen München und »erlin .
Drohender Generalstreik in Bayern .

* • ( Wolfs ) . Dem „ Ach,uhrblatt "
wird aus München u. a. gemeldet : Die Znriickbe .
rufung d- r bayrischen Truppen gibt zu Gerüchten
Anlaß , dag die Münchner Regierung im Falle
eines Beschlusses , der dem vom Reichstag be -
schlösse,tot Schutzgesetzes nicht völlig entsprechen
wurde , mit einer Gegenaktion der Linksparteien
rechnet . Tic letzte Kundgebung der sozialdemo -
' ratislden Parteien la ' fcn keinen nwc ' M ^a ^nlier

Die Bildung einer reynblilanischen
Regierung in Braunschweig geltheiterl .

Berlin , 21 . Juli ( Eigenbericht ) . Die Bildung
einer republikanischen Regierung in Braunschweig
ist an dem ü b c r h c b l i ch c n B c r h a l t c n der
Demokraten gescheitert . Diese battcn sür sich
das Knltnsressort und ein VIcrcrkabinett mit zwei

- w- » > « - » ZSWW . Lz - , SSx . Ä
Icn beide Forderungen ab , da sie ein Fünfcrka

Beschlug der Siatoregieinng wjort mit oet . pro
klamierung des Generalstreikes beantworten wür¬
den . Attcö im allem ist sestzustellen , daß die Span -
nnng in Bayern heute einen Grad erreicht hat ,
der in allen bisherigen Konslilten zwischen Mün¬
chen und Berlin noch nie vorhanden war . Man
will sogar wissen , daß Gras Lerchenscld seinen
Rücktritt angekündigt hat . fElne Bestätigung die -
scr Meldung von anderer Seite liegt bisher nicht
vor . )

werden , sich im Schilf des Schwiclowsccs versteckt kehr, 808 Millionen auf den Güterverkehr und 74
habe . Nach einiger Zeit sei er dann quer durch Millionen auf verschiedene andere Eingänge . Von
den Wald nach dem Fahrweg Pctzow - Miltelbusch den Reisenden sichren eineinhalb Prozent erster , 14

gegangen , und auf diesem Wege sei dann plötzlich Prozent zweiter , 82 Prozent dritter Klasse und zwei -
Kähne gerade von der Stelle im Walde rniS auf einhalb mit ermäßigten Militärkarten .

bittet , mit zwei Sozialdemokraten , zwei llnab
hängigen und einem Demokraten verlangten . In
der gestrigen Sitzung des Landtages laut es da¬
rüber zu stürmischen Auseinandersetzungen , so-
daß die Sitzung unterbrochen werden mußte . Der
Landing wird sich voraussichtlich ans unbestimmte
Zeit vertagen .

• fl ' C

»fic _
die Kähne dadurch beging, daß er ans ahnungslos
an sein «» Gute vorbeigehende Personen schoß,
weil er sich angeblich „ bedroht " fühlte , sondern
weil diesem Mordbube ! ! ein neuer Mord zur
Last geiget tvird . Als nämlich seinerzeit die II «,

tcrsuchung gegen Kähne tvcgcn der Ermordung
des Arbeiters Nictsch schwebte, wurde die Be -

1
Hörde auf einen Leichensnnd aufmerksam , den man j
im Juli des vorigen Jahres auf Petzau , dem

'

Cime Kahnes , gemacht hatte . Damals fand man
den Sohn des Obslzüchters L a r s e aus Geltow
iit völlig verwestem Zustande ans und vermutete
Selbstmord , da neben der Leiche ein Revolver
lag . Erst später stieg der Verdacht auf , daß der
Junge nicht Selbstmord verübt habe , sondern
einem Totschlage zum Opfer gefallen sei . Im
Frühjahr dieses Jahres wurde ans Veranlassung
der Behörden die Leiche exhumiert und bei der
Obduktion die Feststellung gemacht , daß die Leiche
neben dem tödlichen Brustschuß auch andere Ver¬

letzungen , u. a. einen Knöchelschuß auswies , daß
also von einem Selbstmord nicht die Rede sein
konnte , vielmehr ein Verbrechen vorlag . Es mcl -
dete sich auch ein Bauhandlvcrkcr R c h s e l d t

1

aus Glindow , der folgende Aussage machte : er

habe oft zusammen mit Larsc Lictzencicr am

Schwielowscc gesucht , zuletzt am 2. Mai 1921 .

Während des Suchenö habe sich Larse etwa 200
Meter von ihm entfernt , als plötzlich aus einem

Gebüsch ein Schuß gefallen sei . Larsc habe laut

aufgeschrien und sei zu Boden gestürzt , während
er , Rchfeldt , aus Angst , ebenfalls getroffen zu

ihn zugekommen , von der einige Minuten vorher
der Schuß gefallen war . Auf Grund dieser Aus -
sagen ist nunmehr die Verhaftung Kahnes erfolgt .

Die stoat . ichc Hilfsaktion für Rußland . Das
Tsch . P . SQ. jitcldft : Am Dienstag , den 18. Juli
wurde aus Odcrberg der j c ch s> c Transport der
Hilfsaktion sür die Hungerndni in Rußland ab -

gefertigt . Ter Transport , den JaroSlav Kvntsly
führt , hat 13 Waggons Lebensmittel und ist für
den tschechoslowakischen Abschnitt in Me -

litopol im Gouvcrneincnt Zaborvsch bestimmt . ES
wurden 70 . 000 Kg. Mehl , 11 00 Kg. Speck ,
53 . 000 Kg. Graupe » und Weizen , 10 . 000 Kg.
Getreide , Fleischkonserven , kondensierte Milch

und Geschenke von der tschechoslowakischen Legio -
närgcmcinde , vom tschechischen Roten Kreuze , der

„Kostnicka jcdnota " und private Pakete gesendet .

Die deutschen Soziatdcmokralcn in der Pra -
ger Nationalversammlung . In der in Wien er¬

scheinenden politisch unabhängigeit Zeitschrist
„ Die Wage " veröffentlicht Wenzel Sladel einen

Artikel , betitelt „Tschechischer Parlamentarie -
nius " , in welchem er sowohl mit den tschechischen
als auch mit den deutschen Nationalisten abrech¬
net . lieber die deutsche Sozialdemokratie sagt er :

Daß es in der tschechischen Nationalversamm¬
lung eine einzige Partei gibt , die srei , lebendig ,
demokratisch Ist, das dankt die tschechische Republik
dem Deutschen Dr . Viktor Adler : denn diese Par »
tei ist die deutsche Sozialdemokratie der tschccho -
slowakischen Republik . Daß das Volk des Hns .
Comenins und Chelricky seine Demokratie nicht

selbst wahren kann , daß deutsche Sozialisten die

Hüter der Demokratie in der Tschechoslowakei find ,

ist eilte Schande des tschechischen und eine Ebre
des deutschen Namens .

Im allgemeinen sind ivtr aus ein Lob von

nichtsozialistischcr Seite nicht stolz . Das vor -

stehende Urteil ist das eines Menschen , der die

parlamentarischen Verhältnisse vorurteilslos be¬

trachtet . Jeder objektive Beobachter muß zu
einem ähnlichen Urteil gelangen .

Eine Bilanz der tschechoslowakisch «» Bahnen .
Nach Berechnungen für das Jahr 1010 betrugen , wie
das „ Pravo Lid » " meldet , die Einnahmen der tsche-
choslowakischon Staatebahnen 1. 284 Millionen K.

Die Republik der Beamten ist nicht etwa

Deutschösterreich , sondern die Tschechoslowakei . Im
Jahre 1010 entfiel , so berichtet die „Eisenbahner -
rcvne " , auf 80 Einwohner ein Eisenbahnangestelltcr .
Wen » sich jemand der Mühe »iiterziehcn würde , die
Beamte » der übrigen Ressorts zusammenzuzählen »
— wer weiß , ob er nicht z» dem paradoxen Resnl -
tote käme , daß po 1„ diesem Staate mehr Beamte
als Einwohner gibtl

Elm unsaubere Geschichte . Mittwoch wurde »
im Hotel „ Paris " in Prag zwei Spanier wegen B« <
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«feiie Chronik .
Das Wachstum italienischer Städte . Illach der

neuen Volkszählung von 1021 in Italien , deren erste

Ergebnisse soeben bekannt werden , ist die volkreichste

Stadt des Königreiches noch immer Neapel mit

730 . 220 Einwohner » : ihr folgen in ziemlich weiten

Abständen Mailand mit 718 . 804 Einwohner » , erst

an dritter Stelle die Hauptstadt Rom mit 080 . 400

Einwohnern , die nbcr im letzten Jahrzehnt stärker

( »in 27 Prozent ) gewachsen ist als Neapel ( 15 Proz . ) ,
da » » Turin mit 512 . 800 Einwohnern , Palermo aus

Sizilien mit 400 . 848 Einwohnern , Genua mit

800 . 784 , Florenz mit 253 . 505 und Catania mit

251 . 875 Bewohner » . Trieft hat jetzt 288 . 055 Bcwoh -
»er . Das stärkste Wachstum unter den ItalicnifcHcn ,

Großstädte » zeigte im letzten Jahrzehnt Messtna , das

immer noch seine Verluste beim letzten großen Erb -

beben wettzumachen hat und um mehr als ein Drit -

tel auf 174 . 138 Einwohner angewachsen ist : aber e»

wurde in seinem Anschwellen von kleineren , stzilia -

»ischen Städten noch weit überholt : Calianiffetta im

Innern der Insel ist nm 45 Prozent aus 00. 000.

Syrakus sogar um 50 Prozent auf ( 15. 000 Bewohner

gewachsen : darin spiegelt sich die Tatsache wieder ,

daß Syrakus der der neuen italienischen Kolonie Li -

byen nächstgclcgenc Hafenplatz des Mutterlandes ist .

Wieder eine Iiigsciitglcisung in Frankreich . Der

Schnellzug Cecbcre - Bordcaux ist bei Bordeaux ent -

gleist . Die Maschine und der Gepäckwagen stürzten
die Böschung in einen fünf Meter ticsergelegenc »
Weinberg hinab . Der Lokomotivführer wurde auf
der Stelle getätet , der Heizer schwer verletzt . Einige
Reisende haben leichte Verwundungen davongetra¬
gen . Die eingeleitete Untersuchung ergab , daß das

Unglück durch verbrech erischr Lösung von
Schienen und Schwellen verursacht wurde .

Fünf Personen aus der Zugspitze erfroren . Wäh -
read eine » durch den schweren Wettersturz herbeine -
führten Schneesturmes sind am Mittwoch auf der

Zugspitze zwei Touristcngrnppen verunglückt , wobei

gehen » gegen die Vermögensabgabe verhaftet . Bei Menschenleben durch Erfrieren den Tod fanden ,

den Verhafteten wurden Pretiosen im Werte von Die übrigen Teilnehmer der Gruppen konnten sich

Staatebahnen 1. 284
das ist 110 . 584 IC für jeden Slreckcnkilometer . Hie , zsn Einbrnchsversuches war in

von entfielen 342 Millionen auf den Personenver - j Straße kein Wachmann zu sehen .

100 . 000 K lind Geld und Silbcrmünzcn im Betrage
von 50 . 000 II vorgefunden , lieber diesen Fall wird
nun folgendes berichtet : Die beiden Spanier machten
sich durch öftere Fahrten nach Brandeis a. E. vcr -

dächtig . Festgestellt wurde , daß die Besuche dem

Förster i. R. Bohuntil dermal in Svojetic bei Alt -

Biinzia » galten und daß es sich um ein Jliftchen
mit Schmucksachen und Münzen handelte , das sich
im Besitze des Försters befand und in der Kanzlei
des Advokaten Dr . Uli »,an » in Brandeis a. E. in

Gegenwart mehrerer interessierter Personen gemalt »
snm geöffnet worden sein soll . In welchen Bczic -
Hungen die verhafteten Spanier zu dem Förster
Cerucal standen » nd aus welche Weise sie in den

Besitz der bei ihnen vorgefundenen Geldsummen und
Kleinodien gelangte », wird die Untersuchung er¬
geben , die in Brandeis fortgesetzt wird . Unkoiitrol »
iierbare Gerüchte behaupten , daß die Pretiosen und
Goldstücke aus dem Nachlasse eines gewesenen öfter -
rclchlschen Erzherzogs stammen sollen .

Ein frecher Einbrecher . Donnerstag kam ein
Man » in ein Hans in der ?. izkngasse , Prag - Smichow
und versuchte die Tür der Wohnung des A. Karnct
im ersten Stock dieses Hauses gewajtsai » zu öffnen
Als ihn die Hausbesitzerin , die gegenüber wohnt ,
fragte , was er dort suche , bedrohte er sie in rohestcr .
Weise , sodaß sie ihn gewähren ließ und sich in ihrer
Wohnung absperrte . Auch die Hausmeisterin ver -
jagte er , sodaß sie sich nicht aus ihrer Loge zu rüh -
ren wagte . Die Rufe »ach der Polizei aus dem Fen -
ster blieben erfolglos . Nach einer Viertelstunde ent -
fernte sich der Einbrecher , »»verrichteter Dinge zwar ,
ohne sich besonders zu beeilen . Während des gan -

der betreffenden

retten .

Major Blakos Flug um die Welt . London ,
21. Juli . ( Funkspruch Laurenziberg . ) Major Blaki ^
der auf seinem Flug um die Welt i » K a r a ch i an ?
gekommen ist , richtet dorr seinen Apparat zu dem
Fluge nach Kalkutta her , rr wird jedoch infolge des
Monsnmv den Reiseweg ändern müssen , da einige
der Flugplätze , mit denen er gerechnet hat , unter
Wasser stecke ».

MMM Md AM « .
Der 599 - Millionen Kredit au Oesterreich . In

den letzten Tagen haben Wiener Blätter gemel -
det , daß von dem an Oesterreich erteilten Kredit
von 600 Millionen Kä von der Tschechoslowakei
noch nichts zur Auszahlung gelangt ist. Dazu be -
merken tschechische Blätter , offenbar inspiriert ,
daß das betreffende Gesetz zwar vom Prä -
sidentcn noch nicht sanktioniert ist , daß
aber Oesterreich von der tschechoslowakischen
Regierung offiziell von der Annahme dcS Gesetzes
verständigt wurde . Auch in Oesterreich ist das
BitndeSgcseh , Wodurch der Finaitzmiiiister ermäch¬
tigt ist , eine Anleihe in der Tschechoslowakei auf -
zunehmen , angenommen , aber der tschechoslowaki -
scheu Regierung noch nicht notifiziert worden . Wie
eS heißt , hat die tschechoslowakische Regierung
einen Betrag von etwa 213 Millionen bereits
flüssig gemacht , um die österreichischen Schulden
ftir gekauftes Eisenbahnmaterial zu decken . Der
übrige Teil des Betrages wird erst flüssig gemacht
werden , bis die österreichische Regierung das Gc -
setz ratifiziert und bis über einige Fragen eine

toetfiros . ( 1)

Ein Roman von Oskar Maurus Fontana .

1.

Mit einem Male hatten in dein von Hun¬

gersnöten heimgesuchten Königreich Serbien

zahlreiche Hungernd ihre Wohnftätten verlasse ».
Sie wanderten auf den Landstraßen , zogen mit

. Karren , Eseln , manche auch nur die Torba um

die Schultern gehängt , Frauen ihre Kinder an

der Brust haltend , Knaben mit zerlumpten Bein -

kleidern , Greise gebückt von Alter , geklammert
an Stäbe oder an gewaltige , im Wandern von

Urwaldbäumen abgebrochene Aeste — zogen im

Schneefall , und Nebel , rasteten mir lurj , zogen
lange Tage und Nächte schweigend , hintereinander ,
ohne Lied , Zuruf , Gesang , zogen einem geheim -
msvollen Ziel zu.

„ Wohin , . Bruder ? " fragte der Gendarm

den ersten Bauer , der auf seinem Wagen unter

dem Dach hockte und mit müder Hand die Zügel
der gleichmäßig trottenden Pferde hielt .

„ Zu den Türmen Beg Begoujas im Tale
der tiermenica . Brot , Mais , Getreide für uns
alle . "

Und hielt die Pferde , auch während er mit

blutlosen Lippe » ins Leere sprach , nicht an ,

ließ sie lvcitertrotten . Aiclc Wagen rumpelten
hinter ihm, die Radspeichen lehmig verkrustet von

Staub und Kot . Dann kamen die Männer , die

bepackte Pferde und Maultiere am Halfter führ -
ten , dann jene , die einen kleinen , bon den vielen

Wandertagen schlammbcdecktcn Esel neben sich

laufen ließen , schließlich die Zerlumpten , Ens-
bläßten , die in ihren Opanken Kilometer aus Ki¬

lometer zurücklegten , ohne daß je einer am Wege
verblieb . Einmal riß ein Gendarm bei ihrem
Herannahen das Gewehr von der Schulter , hielt

es schußbereit an der Seile , stand lauernd , folgte
mit mißtrauisch harten Bergbaucrnaugen über

drin militärisch gezwirbelten Schnurrbart dem

Zug . Als die Hungernden vorbei waren , ließ er

das Gewehr fallen , ging als Letzter in der Reihe
mit .

Nicht nur aus einer Richtung zogen sie zn

diesem Ziel . Im südlichen Bergland hatten die

Ersten in seltsam geheimnisvoller Bewegung die

Not ihrer Heimstätten gelassen und zn wandern

begonnen . Aber bald waren eL nicht nur Män¬

ner ans Krace und Zloknc - an, bald waren auch
die Straßen im Westen und Osten voll Wanderer .

Die ans Brdila und Kackat zogen zu den Tür -

men Beg Begoujas im Tale der öermenica , aber

auch die aus Buöje und Bjclopolje . Ja auch in

dem fruchtbareren Norden wurden Häuser leer ,

Landstraßen voll . Bladan auL Nndnaglava sah

Andrija aus Balinovic , mit dem zusammen er

bei den Soldaten gedient hatte , in den Reihen
der Wandernden wieder .

„ Auch du Bruder ? " fragie er , ohne sonder¬
lich erstaunt zn sein.

Und Andrija erwiderte mit eingefallenen
Augen hinter den hervorstehenden Backenknochen :
„ Brot , Mais , Getreide für alle . Zu den Türmen

Beg Begoujas im Tale der öcrmcnica . "
Aber keinem fiel es ein , zu fragen , wer es

gesagt hatte , daß diese Türme Speise für alle

bärgen , wer diese Wandernden grufen hätte . Es

gab größere Getreidespeicher in Serbien als die

Beg Begoujas . Größere , neuere , bekanntere , aber

zu keinem andern zog auch nur einer , zu den

Türmen des Bcgs an dem kleinen Fnißchen
öermenica zogen Alte und Junge , Männer und

Frauen . In Gewißheit , hier ende die Not ihrer
Tage , erwarte sie Fülle und Erquickung , trugen

sie mit tierhafter Geduld alle Mühsalc der Man -

derschaft . Keiner wollte zurückbleiben , jeder wollte

unter den Ersten sein , Wenn die Vorräte geteilt
werden sollten . Dunkel und unübersehbar waren

die Scharen , die dieser Glaube vorwärtStricb ,

ihnen nicht einmal eine ganze - Nacht zur Ruhe
göniiic , sie nur trieb , trieb , zu der Erfüllung
ihrer Wünsche und Sehnsüchte .

So wanderten sie über Pässe und Sättel ,
schritten nieder in die Täler der Doljiska
Morawa , Mlawa , Raska , Socanica , Topica ,
Bctica , stiegen wieder auswärts , überwanden die

vereisten Bergspitzen der Kotlenik , Ncragja , Og -
lcdna , Iastrebac , Rtajn , Siemen , . Konski vrh ,
zogen wieder talab — immer in Richtung zu den
Türmen Beg Begoujas im Tale der öermenica .

Vorüber an Pferchen , Jägerhäusern , Kalk -
öfen , Haimnerwerken , Hochöfen , dunklen Höhlet ' ,
auf Hügeln sterbenden Ruinen , Weißen Klöstern ,
Mcicrhöfcn , Fabriken , Schlössern , türkischen
Friedhöfen mit schiefen grauen Steinen , Käser -
neu , Sümpfen , Schluchten , Spitälern , Mauten
führte ihr Weg. Die Arbeiter aus dem Hammer -
werk folgten , die ans den Hochöfen folgten , die
aus den Zicgelschlägen folgten , alle Kleinbauern
folgten , alle Witwen folgten , zogen mit zu den
Türmen Beg Begoujas im Tale der Lermenica .

Aus der Mehana traten die satten Leute .
Spöttisch lächelten sie beim ersten Wagen : „ Die
Glücksncher ! " Aber als sie die frierenden Gerippe
am Ende sahen, faßte auch sie , vom gedünsteten
Hammelfleisch und wärmenden Raki kommend ,
Grauen und Enffetzen .

Die Weiber im Zuge schrien : „ Kommt mit !
Zu den Türmen Beg Begoujas ! Brot , Mais , Ge -
treibe für uns alle ! und schleuderten die ent -
fleischten Arme empor .

Der Sohn des Dorfältesten , Erbe vieler
Ländercien , Bräutigam der Schönsten und Reich -
sten im Kreise , Warf bei diesem Anblick den Kopf
hoch . Qual zuckle in seinem Antlitz , furchte es mit
tiefen Gräben , ließ es grau werden . Dann hob
er den Fuß , er sah sich nicht um , er ließ WirlS -
gaste , Gelage , Ländereien , Mädchen und folgte ,

ging mit den Armen und Knechten und Mägden ,
ihrer einer . Seine Freunde riefen, sein Mäd -
chen mit vollen Zöpfen schrie , er hörte nicht , ging ,
verschwand .

Die Zurückbleibenden traten still in die rau -
chigen Räume der Mehana , der Wirt warf ein
Zehnparastück in das Orchestrion . Verrostete Mu «
sil kreischte , aber die Köpfe blieben gesenkt .

In allen Mehanas am Wege der Hun -
gernden .

2.

Begouja faß im Lchnstnhl , den Kopf nach
rückwärts gebeugt , die Augen geschlossen , lieber
die Wangen liefen verzweifelte Furchen. Im
Ofen krachten die Scheite , fielen zusammen und
hoben sich wieder in der Glut des Feuers . In
die blickte Lasar unverwandt . Mit einer Eisen -
stange schob er manchmal die Holzstücke zurecht
und warf neue hinzu , wenn die Flamme schwä -
cher wurde . Er lag auf dem Boden , der rechte
Arm hing an ihm hinunter , dünn wie ein Kin -
dcrarm , welk wie eine fortgeworfene Wiesen -
blnme .

Begouja saß und das Fieber hatte ihn .
„ Wirf Holz in den Ofen , den ganzen Wald ! "
röchelte er heiser . Lasar rührte sich nicht , starrte
nur in das Feuer .

Kälte schauerte in Begoujas Gebeinen , war
nicht zu bannen . Den achten Tag schon. Und den
achten Tag schon saß Begouja so im Stuhl . Er
ging nicht ins Bett , er legte nicht die Kleider ab ,
er saß, die Zähne aufeinandergebissen , das Kinn
vorgeschoben , die Augen hinter den geschlossenen
Lidern gekrampft . Von Zeit zu Zeit stampfte er
mit den Füßen auf , wild , in Wut , als läge etwas
vor ihm, ein Tier , ein lauerndes , und er er -
schlüge es . Dann sank er zusammen , ohnmächt . g,
und die Fingernägel bohrten sich durch das Lcder
der Armstützen bis zum Seegras .

( Fortsetzung folgt . )

»
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(Stniflintfi zwischen den beiden Staaten getroffen
werden wird . — Hoffentlich wird die lschechoslo -
wikische Regierung die Anleihe Oesterreichs nicht

zu irgend einer Erpressung benühen , >vie dnrch
diese Darstellung der Anschein erweckt werden
konnte .

Die Ernteflächen im Jahre 1921 . Die soeben
erschienene Nummer 30 der „ Mitteilungen dcü
Statistischen StaatSamteS " veröffentlicht die Da -
tcn über die Erntcflächen in der Tschechoslowaki -
scheu Republik im Jahre 1921 . Ihnen zufolge
wurden Gctrcidecirte » auf einer Fläche von

3,143 . 518 Hektar ( Weizen auf 629 . 583 Hektar ,
Roggen auf 882 . 461 Hektar . Gerste auf 652 . 821

Hektar , Häfcr auf 794 . 276 Hektar ) , Hackfrüchte
auf einer Fläche von 989 . 976 Hektar ( hievou
Kartoffel » auf 637 . 065 Hektar , Zuckerrübe auf
219 . 963 Hektar ) , Hülsenfrüchte und Mengfrucht
zur Samengewinnung auf 131 . 153 Hektar gc -
erntet . In derselbe » Nummer der „ Mittcilun -
gen " find auch Daten über die Rübe»zuckerer,eu -
aung in der Betricbsperiodc 1920 —21 enthalten .
In 160 Zuckerfabriken und 12 Raffinerien , die
im Jahre 1920 —21 in Betrieb standen , betrug
die Nctto - Prodnktion von Konsumzucker 6,272 . 487
Meterzentner , von Rohzucker 79 . 371 Metcrzent -
ner , also im Rohzuckcrwcrtc ( Konsum - auf Roh -
zuckcr überführt im Verhältnisse 100 : 114 )
7,229 . 950 Meterzentner .

Flelschiiberiluß — Fleischteucrung . Während
bei uns die Flcischprcisc seit dem Sommer des

vorigen JahrcS um das dreifache gestiegen sind
und die Agrarier der Einfuhr von Fleisch den
größten Widerstand entgegensetzen , ist in Argenti -
nie », dem Lande der größten Flcischproduktiv »,
eine ungeheuere Ilcbcrproduktion an
Fleisch entstanden . Ein Pfund gutes Rindfleisch
kostet in den argentinischen Städten sechs bis
sieben Krone » , ein Kilogramm Schweinefleisch
etwa acht Kronen . Im Innern des Landes , wo
die Viehherden nach zchntauscndcn zählen , wird
das Fleisch nicht selten zu zehn Centavos , das ist
ciwaS mehr als eine Krone per Kilogramm vcr -
kaust und das lebendige Stück Bich verschenkt unter
der Bedingung , daß der glückliche Erwerber das
Fell zurückgibt . Das Land weiß nicht , wo es seine
Ilcbcrprodnktion an Fleisch unterbringen soll . Das
Vieh geht zugrunde , weil das Futter nicht mehr
ausreicht . — Die Ursache dieser ungeheueren
Ucberprodnktion ist die Ausdehnung der argenti¬
nischen Viehzüchtung , während des Krieges . Da -
mals konnten die argentinischen Viehzüchter nicht
genug erzeugen und die nordanierikanischen und
englische » Fleischgcsticranstaltcn und Büchsen -
flcischfabrikcn nicht genug verarbeiten , um der

Nachfrage der Heeresverwaltung und der leer gc -
kauften Märkte der Siegerstaatcn zu genügen . Es
waren die Zeiten , wo in Argentinien taufende
von Hektaren bestellten Ackerlandes in Viehwei -
den umgewandelt wurden , wo der Züchter das
vier bis fünffache der Vorkriegspreise erzielte , wo
die Flcischvcrarbcitungsunternehmcn alles nur er -
reichbare Fleisch für den Export auflauften . Zwei
der großen nordamerikanischen Gcfrieranstalten
erzielten damals trotz großer Abschreibungen Iah -
resgcwinne von 65 beziehungsweise 93 Prozent
des Aktienkapitalcs . Tann kam freilich der Um -

stürz , die Preise stürzten , der Bedarf wurde ge -
ringcr . — Aber es ist ein Zeichen für die quälen -
den Widersprüche des Kapitalismus , daß in Ar -

gcntinieu das Vieh zugrunde geht und bei uns
die Flcischprcisc so hoch sind , daß sich der Arbeiter

zu Mittag kaum ein Stückchen Fleisch gönnen kann .

Der tschechoslowakische GetoerkschastSve »
bano veröffentlicht soeben seinen Jahresbericht ,
der einen Milgliederstand von 624 . 000 gegen
822 . 000 im Vorjahre ausweist . Danach hat die

Gcwerkschaftszcntralc 208 . 000 Mitglieder verlo -

ren , wovon 100 . 000 durch den Austritt des Land -
arbcitervcrbandes . So ist die Folge der unter den
tschechische » Arbeitern geführten besonders hcfti -
gen Brudcrkämpfc die Schwächung der Gesamt -
bcwcgnng .

616 Milliarden Bnnknoten in Oesterreich . In
der zweiten Juliwochc weist die Oesterrcichisch-
Ungarische Bank eine weitere Erhöhung oes
Banknotenumlaufcs um 33 . 9 Milliarden aus . Der
Umlauf hat damit die Höhe von 616 . 8 Milliarden
erreicht .

Die Verwendung der deutschen Kohle . Nach
einer Statistik , die wir der ausgezeichneten , vom
statistischen Rcichsamt in Berlin herausgegebenen
Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik " entnehmen ,
wurde die deutsche Kohle im Monatsdurchschnitt
des zweiten Halbjahres 1921 ( auf Steinkohle um¬
gerechnet ) wie folgt verwendet : Industrie 37 Pro -
zent , Eisenbahnen 8. 5 Prozent , Gas - , Elektrizi -
täts - und Wasserwerke 8. 6 Prozent . . Hansbrand ,
Landwirlschast , Kleingewerbe 15 Prozent , Repa¬
ration 10 . 1 Prozent , Ausfuhr 5 Prozent , Zechen »
srlbstvcrbrauch und Deputatkohle 13 . 6 Prozent ,
Bunkerkohlc 1. 5 Prozent , sonstige Verbraucher
0. 7 Prozent .

Der Index der Großhandelspreise . Die „ Na -
rodni Lisch " berechnen nach dem Vorbild der

„Frankfurter Zeitung " den Index der Großhan -
dclspreise . Die Waren werden in vier Gruppen
geteilt , und zwar Gruppe 1 landwirtschaftliche
Produkte , Gruppe 2 Textil und Leder , Gruppe 3
Kohle und Metalle , Gruppe 4 Mineralöle , Papier ,
Baumatcrialicn , Dünger , Spiritus , Holz , Glas .
Hiebet ergibt sich, daß der Index der Gruppe 1
vom Mai zunc Juni 1922 von 1325 auf 1333 ge¬
stiegen ist . Ebenso ergibt sich in den angeführten
Monaten in der Gruppe 2 ein Aufstieg von 1429
bis 1449 . Desgleichen in der Gruppe 3 von 1617
ans 1623 . In der Gruppe 4 ergibt sich ein Abbau
von 1400 auf 1437 . Für das abgelaufene Halb -
W . ergibt sich folgende Preisbewegung : Jänner

1559 , März 1502 , April 1451 , Juni
«? ' Juni 1438 . Selbst nach den Angaben der

„ Narodni Lisch", die weit davon entfernt sind , die
Arbeiterinteressen zu vertreten , sind die Waren -
preise m> Juni höher als im Mai .

Keine Einigung Im Kampfe der Kaolinarvel -
ter . Am 20 . Juli fanden »eucrlichc Verhandlun¬
gen zwischen den Unternehmern und den Koalin -
arbeiten « statt , die rcsultatlvs verlaufen lind , trotz -
dem bereits über die wichtigsten und maßgebenden
Punkte ein Einvernehmen erzielt worden war ,

nämlich in bezng auf die Abfertigung des Be -

klcidnngSbcitragcS , Einstellung aller Arbeiter sowie
Zusicherung , daß ein Lohnabbau für die nächste

Zeit nicht vorgenommen wird und daß die Be -

stimmungen des alten Vertrages hinsichtlich der

Löhne weiter zu gellen haben . Die Unternehmer
stellen jedoch an die Arbeiter die Zumutung , daß

sie bei Wiederaufnahme der Arbeit als „ neue "

Arbeiterschaft in die Betriebe wieder hineingehen .
Die Annahme dieses Verlangens würde bedeuten ,

daß viele Arbeiter um ihre seit vielen Jahren
vertragsmäßig crwvrbcne » Rechte , wie Urlaub

usw . , gebracht würden . Dieses Ansinnen haben
die Delegierte » der Arbeiterschaft abgelehnt , die

Verhandlungen mußten ergebnislos abgebrochen
werden und der Streik geht weiter .

Die Östron « Kohlenbarone , die a » S dem

Schweiß und Blute der Arbeiter die größten
Reichtümer pressen , lassen in ihren _ ständigen

Herausforderungen der Arbeiterschaft nicht locker .

Kaum ist ein Lohnstrcit ausgeglichen , kommen sie

sofort wieder mit neuen Lohnreduktionen . Dabei

ist ihre Unfähigkeit in der Führung ihrer Be¬

triebe mit die Hauptursachc der Not und der

Krise . Neuerlich sind sie wieder mit einer For -

derung herausgerückt ' , sie verlangen statt der

sechsstündigen ArbcitSschicht an Samstage » die

achtstündige Schicht , wie an den übrigen Tagen ,

ferner die zweimalige Frequenz und eine » Lohn -
abbau . Alles dies zu einer Zeit der Krise , t »

welcher die Bergarbeiter Pro Woche nur drei bis

vier Tage Arbeit haben und zehntausende arbeits -

los sind. Somit soll der Arbeiterschaft wohl wie -

der ein neuer Lohnkampf aufgezwungen werden .

Eine Auölandsanleil, « der Skodawerke . Die

Skodawerke bemühen sich gegenwärtig um den

Abschluß einer ausländischen Anleihe . Die Ver -

Handlungen werden mit einer englischen Finanz -
gruppe gepflogen und der Kredit soll in der Höhe -
von 1. 5 Mill Pfund Sterling gewährt werben .

Die Anleihe ist einerseits zur Deckung der schwe¬
benden Bankschuld des UnternehnicnS bestimmt ,

andererseits zu Investitionen und den Ankauf
von Rohstoffen für Bestellungen , die in der letz -
tcn Zeit aus Amerika , England , Rumänien und

Griechenland eingelaufen sind .

Kurie der Valuten .

Prager Kurse . Es kosten : 100 Holl. Gulden

1813 , 100 Mark 085 , 100 schweiz . Franken 892 , 100
Lire 212 , 100 stanz . Franken 301 , 1 Pfund Sterling
207 , 1 Dollar 40. 45, 100 belg . Franken 369 , 100 Pe¬
setas 719, 100 Dinar 54. 5, 100 iisterr . Kronen 0. 15. 5,
100 poln . Mark 0. 80, 100 »ngar . Kronen 3. 17. 5.

giiricher Kurse . Berlin 1. 09, Wien 0. 01. 5, Prag
11. 35, Holland 202 . 75 , New York 5. 21. 25, London
23 20, Paris 44. 10, Mailand 24. 25, Budapest 0. 35,
Agram 1. 52. 5, ' Warschau 0. 08. 5.

Aus der Partei .
Zur Beachtung für unsere Vertrauensmänner

und Funktionäre der Partei , Gewerkschaften und Ge-

nossenschasten . Im Hotel F o r st n e r , vorm . Um¬
laust in B o d e >i b a ch, Poststraße , scheinen Arbeiter
nicht gern gesehene Gäste zu sein . Zumindest muß
dies daraus geschlossen werde », weil sich Herr Forst »
ncr entschiede ». weigert , ein Arbeiterblatt zu abonnie -
ren . So hat er z. B. die Einladung auf ein Abonne -
ment des . Nordböhmischen V o 1 1 b b o t « n" ,
unseres Bodenbacher Kreisorglines , entschieden abge -
lehnt . Selbstredend ist in dem . feinen ' Hotel des
Herrn Forstner weder der . Sozialdemokrat ' noch ein
nnderes Parteiblatt zu finden . Wir teilen diese
Tatsache mit , damit Genossen , die ihre Tätigkeit nach
Bodcnbach führt , wo sie vielleicht zur Einnahme
eines Essens aber zu einer Uebernachtung gezwungen
sind , nicht etwa Herrn Farstner lästig werden . Es
gibt in Bodenbach noch andere Verkehrs - und Ueber -
»achtungslakale , in denen man genau so gut gebor »
gen ist wie bei Herrn Forstner und in denen man
sogar bedeutend niedrigere Preise bezahlt , ganz ab -
gesehen davon , daß in anderen Hotels ein Sozial -
demrirat auch ein Parteiblatt zu lesen bekommt . —
Die Partei - , Gewerkschaft «- und Genossenschasts -
blattet werden ersucht , von dieser Feststellung Notiz
zu nehmen .

Studentisch «» Notopser . Wie uns von mehreren
Bczirksorganisotioncn geschrieben wird , reisen
deutschnationale Studenten in den deutschen Gebieten
der Tschechoslowakei umher und versuchen , in den
einzelnen Orten unter der Parole . Studenten -
notopser ' unparteiische Ausschüsse zu bilden ,
welche sich mit der Beschaffung van Mitteln zu be-
fassen haben , um auf diese Weise zu ermöglichen ,
daß den Studierende » in Prag für geringes Geld
der Unterhalt gewährleistet wird . Unter anderem
gehen diese umherreisenden Studenten auch zu sozial -
demokratischen Vertrauensmännern und versuchen ,
diese für ihre Aktion zu gewinnen . Nach den Er -
kundigungen , die wir eingezogen haben , steht die
. Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker ' mit
dieser Aktion in keinerlei Verbindung . . Es
handelt sich hier um eine Aktion des bekannten na -
tionalistischen Professors Tschmermak . Den
sozialistischen Studenden fehlt jede Möglichkeit , in
die Verrechnung Einblick zu nehmen , und sie haben
daher keine Gewähr , daß die Gelder wirklich unpar -
teiisch dem gedachten Zwecke zugeführt werden . Wlr
warnen daher alle Genossen und Genossinnen , sich an
der von den deutschnationalen Studenten ausgehen »
den Aktion , die unter dem Deckmantel politisch «
Neutralität betrieben wird , irgendwie zu beteiligen .

Bereinsnachrichten .
Tourtstenverein » Die Natur ,

freunde ' Prag II . , FUgncrovo nam
Sonn > tag , den 23. Juli : 1. Par¬
tie : Revniß - Kammwanderung bis
Dobkio . Führer Dr . Klein , gnsam -
menkunft 4 Uhr früh vor der Ab -

fahrthalle Wilsonbahnhof . Abfahrt 4. 32.
2. Partie : Wenor - Mnischek - Skalka . Führer :

Aichelberger . Zusammenkunst 8 Uhr früh am Snii -

chawer Bahnhos . Abfahrt 3. 30.

Mittwoch , den 2». Juli . Zusammenkunft in

der Konopischter Bierhalle : Weinberge Rubeschgasse ,
aberhalb des Tunnels , Iungmanngasse .

Samsta g - E onntag , 20. und 30. Juli :

Fahrt zum Fest de « nardböhmischen Gaues in

Schaiba . Wir besuchen : HIrschberger Großteiche .

Leipo , Bilrgsteln , Haida ( Museum ) , Bildstein . Treff¬

punkt 13 Uhr Al' fahrtshnlle Wilsonbahnhaf . Abfahrt
13,38 . Teilnahme nur für Mitglieder . Anmelde -

pflicht bis Mittwoch , 20. Juli . — Führer : Strnad

Bei Regenwetter finden keine Ausflüge stntt .

Dann Treffpunkt halb 10 Uhr beim Museum . Be -

stich desselben .

Turnen und Sport .
Das ' Leipziger Turn - und Sportfest .

Das 1. Deutsche Arbeiter - Tur ». und Sportfest
wurde mit einer Hauptprobe am 15. und 10. Juli
eröffnet . 4000 Leipziger Schüler und Schülerinnen
marschierte » am Samstag zu ihre » Freiübungen auf ,
die eine » guten Eindruck bei den Zuschauern erweck -
ten . In der Hauptsache gehörte der Samstag den
Kindern . Aeußerst lebendig durchgeführte Spiele
und schöne Geräteübungen am Barren und Bock

zeugten von einem guten Stand der Kinder - Turn -
bewegung in Leipzig . Die vorgesehenen Necklpiele
und Volkstänze mußten infolge der außergewöhnlich
kühlen Witterung ausfallen . Die Radfahrer zeigte »
kunstvolle , sicher gefahrene Neigen . — Der Sanntag
litt unter der Ilngunst des Wetters . Schau wäh¬
rend des Geräteturnens » nd der leichtnthletisch ?»
Hebungen am Vormittag setzte ein leichter Regen
ein , der aber die Dnriisiührung des Programms
weiter nicht beeinflußte . Am Nachmittag marschier¬
ten 2500 Leipziger Turner in wunderbartr Ord¬

nung zu den Massenfreilibungen auf . Wuchtig
brauste das Sturmlied der freien Turner über den
weiten Platz . In tadellos ausgerichteten Reihen
führten die Turner die Hebungen in einer pracht -
vollen Weise mis , trotzdem schon ein starker Regen
einsetzte . Als die 1000 Turnerinnen anfmarschi «.
ten , goß es in Sirömen . Ein grauer Regenvorhang
senkte sich vor den Ausmarschsaulen , man konnte nur
noch di « weiße » Schwitzer der Turnerinnen durch¬
schimmern sehen . Bewundernswert war das Ver -
halten der Turnerinnen . Unbekümmert marschierten
sie in straffer Haltung und vorzüglicher Ordnung
zur Aufstellung . Erst der Befehl der Leitung brachte
sie vom Platz . Die Tausenden von Zuschauern ret -
teten sich In die mächtige , festgebaute Festhalle , in
der ein rege « Leben herrschte . Da an eine Durch -
führung des Programms nicht mehr zu den -

22 . Juli lUp2 .

ten war , wurden Sondervorfllhrunge » ge-

zeigt , an denen naturgemäß die Tun . er » nd

Turnerinnen den Hauptaiitcil hatten . Die Lei¬

stungen verdiene » fast durchweg des Prädikat :

Sehr gut . Auch die Athleten , Rabfabrer ließen
es sich nicht nehmen , iren Teil dazu beizutragen , daß

wenigstens in der Festhalle eine trübe Stimmung

nicht auskommen konnte : sie fanden ei » ser dankbares

Publikum , da ? mit seinem Beifall nicht kargte . Und

als gegen 10 llhr abends die Besucher sich zum
Heimmarsch rüsteten , konnten sie das Bewußtsein
mitnehmen , daß sie trotz der üblen Laune des Wel

tergottes auf ihre Kosten gekommen sind . Die Fest ,
leitnng aber hat bewiesen , daß sie auch unter widri¬

gen Verhältnissen ihren Mann steht und daß d

Organisation des Festes in guten Hände » liegt .

Leichtathletik . Neue Weltrekorde . Mir
aus Santa Barbara , Kalifornien , gemeldet wird ,
stellte Eharles P n d d o ck zwei neue Weltrekorde

j auf » nd glich einen weiteren Weltrekord aus . Er
j lief 100 Ynrd in 0. 0 Sek. , welche Leistung dein beste -

henden Weltrekard gleichkommt und legte dabei 00
Yardo in 0. 2 Sek . und 70 Yards i „ 7. 1 Sek . zurück
Die Zeit Über 00 Ynrd ist um 0. 2 Sek. , jene übe .
70 Yards ebenfalls um 0. 2 Sek . besser als die bis¬
herigen Weltrekords .

Fußball . Die Amateure in Holland
Die Wiener Amntenre absolvieren im Haag am
Donnerstag Ihr erstes Wettspiel gegen Quick , wel¬
ches nach schönem Kampfe mit 4 : 4 unentschieden
blieb .

!
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Keine Angst mtftTnSliol „ BlMtlk "
Sltherlchuhmtltel Nir
Damen , da» Renette .

Btdierfte n. Celle : Cot CeftcOuuq oetlnngen Sie wegenstrebe , Viel » n. tinwentuna diesbezügliche tnterejlonte
Urojetjaxe Sit. 4M gegen Kl 1 - In Cor oder Starten .
Hellend In »erlchlotz . ftuoert otjn. glrmoouldruck durch
. NoolfaB ' , Versandgeschäft Aussig a . d. ( übe .

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE

heim Mniei - m, neben dem Deutschen Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN .

Telephon 4854 . 478

Man lehil ' se sieh
to r Nae>' . mannen !

sind flodi

die besten !

Egger «&- Co .
» ruft - KarIIn . Krälovskft tr . 14 .

Fabrik phariaaceutischer Zuckerwaren .
Bggera Milch - und Kaffeekaramellen ,

E ( g * ri 140er Pappermlnt 544
In allen Konsumvereinen orhAltllch .

gegen IO Jf £ t auf Raten
Hefern wir ;

a) Graiuophono , Platten eto
b) Violinen , Mandollnen,Gul .
terron , sowlo auoh alle an¬
deren Musikinstrument «. —

o) Holz - n. Mlooh - Blailnitru
nieute . — d) Mund * n* Zieh¬
harmonikas . — o) Photo¬
graph . Apparate und deren

ZubehUr .
GRAMMOPHONE

IMPORT COMPANY . Brünn .
Freiheitsplatz 0.

Preislisten nach Antrabe des
gewünschten Instrumentes

gratis . «72

Inserieren Sie tmj

eoiioiitniohflt 11

Aug. Leonhardi
Bedenbach a . E.

Chemische Fabriken
in Bodenbach .

— Orfindnngsjahr IBM. —
Altbewihrto Rezepte , die Summe tanndertJHhrlger
Erfahrungen , begründen n. bewahren den Welt¬

ruf der Firma Leonhardi .

Kuh 4 Kreisch
LlhOrfabrlh

TeplltzSchönaa .

REMÄ AI

Ale beste

Speise - 5chokolade
EBWN ' fT ——

besorgt Acn Konaum - Uerelnen Ale

e . e . e.

• 0


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

